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scheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostetin Karlsruhe in's HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
turen abgeholt) , durch die Post
b - zogen vierteljährlich 3 Mk .
2öPfg .,mitBestcllgeld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngenommen. Post - Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige llnterhaltungsblatt

„Sterne und WLumen". Telephon - Anschluß-Nr. 535.

Anzeigen : Die sechsfältige Petit -
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungcntsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe»
dition alle Annoncen- Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe.

■*£ 301 . Mittwoch , den 3 . September 1803

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 2 . September .

der Dauer der Legislaturperioden
a , ? 1 , 1' „ Deutsche Tagesztg .

" eine bemerkenswerthe
die darauf aufmerksam macht , daß die

v .̂ ußlsche Staatsregierung das Mandat der Mrt -
1e
fr - t Abgeordnetenhauses als begonnen ansehe mit

tnnl ^ ^ ungstage des Hauses, nicht mit demWahl-
vom a J pred,c ein Bericht des Staatsministeriums
Da« ^ " ober 1873 an den König, in dem es heißt :

Haus der Abgeordneten ist am
Siädi Ö r L1!70 »um ersten Mal zusammengetreten.
1850 der Verfassungsurkunde vom 31 . Januar
u ? dcßhalb das Mandat desselben mit dem
« nrf>

bel 1873 -
" Außerdem wird als Beweis dafür

1855 " " derer Vorgang angeführt : Am 8 . Oktoberi - H
Tanbeti die Wahlen für das Abgeordnetenhauslian und am 12 . November 1855 trat der Landtag zußclIen' damals noch dreijährigen Legislaturperiode

zusammen . Am 20. Oktober 1858 wurde der Landtagin außerordentlicher Weise gerufen, um die Nothwen-
der durch Kabinctsordrc vom 17 . Oktober einge¬

setzten Regentschaft anznerkcnnen, also zu einer Zeit, wovre Legislaturperiode bereits verstrichen war, wenn man
dieselbe vom Wahltage an rechnet .So weit jene Zuschrift. ES geht daraus hervor, daßauch in den Kreisen der Regierung verschiedene Anschau¬
ungen über den Beginn der Legislaturperioden bestanden
haben , denn in diesem Blatte wrrrde bereits ein ebenso
unzweifelhaftes Beispiel ans der Zeit des Norddeutschen
Bundes angeführt für die Behandlung der Frage im
entgegengesetzten Sinne. Dieser Gegensatz in den An¬
schauungen entscheidender Negierungskreise selbst spricht
erst recht für die Nothwendigkeit, die bestehende Lücke in
der Verfassung des Reiches zu beseitigen durch die Ein¬
setzung einer ganz klaren und zweifellosen Fassung des
betreffenden Artikels der Reichsverfassung. Uebrigens
kann ja in Ansnahmefällen die Mandatsdaucr eines
Reichstags verlängert werden. Sollte eine Einigung
über die Zollfragcn im nächste» Frühjahr als möglich
betrachtet werden, dann sollte man meinen , daß diese
Zollfragcn als wichtig genug angesehen werden müßten,
um im Nothfalle diesmal eine solche Verlängerung der
Mandatsdaucr zu rechtfertigen.

Eine parlanicntarische Korrespondenz wußte in diesen
Tagen zu berichten : im Schoße der verbündeten Regie¬
rungen sei die Hoffnung, aus dem Labyrinthe des Zoll¬
tarifs einen geeigneten Weg zur Abschließung brauchbarer
Handelsverträge zu finden , so gut wie aufgegeben. In
den „Berliner Neuest. Nachr. " findet sich im Gegensätze
dazu eine Mitthcilung , ivonach jene Behauptung „durch¬
aus der Begründung entbehre"

. Wer hat rechtV Die
Antwort darauf besteht vorläufig wiederum in einem
großen Fragezeichen.

In recht zutreffender Weise wird die Lage von dem
freisinnigen Abg. Tr . Barth in der von ihm heraus¬
gegebenen Wochenschrift „Nation « beurtheilt Barth
svricht von der Wahl im Wahlkreise Furchheim-Kulm-
bach und bemerkt dabei : „Der Ausfall dieser Wahl be¬
stätigt erneut, daß für den Negierungsstandpunkt in der
Zoüfrage bei der Wählerschaft nirgendSVerständniß
ist . Der Zolltarif der Regierung geht den Einen zu
weit an protektionistischen Zugeständniffen, den Anderen
nicht weit genug an agrarischenZugeständnissen. Drehen
sich die nächsten allgemeinen Wahlen um diesen Zoll¬
tarif, so werden die Kandidaten , welche für diesen Zoll¬
tarif eintrcten, den schwersten Stand haben und in der
Wählerschaft auf die geringsten Sympathien rechnen
können .

«

Rach dem Besuche de» Königs von Italien .
König Viktor Emanuel von Italien hat Deutschland

iviedex verlassen und ist in seine italienische Heiinath

zurückgekehrt . Einige küble Vorsicht ist stets geboten
bei der Beurteilung von Monarchenzusammen-
künften und der Reden und Trinkspruche die
dabei gehalten werden. Aber hier nt dresem Falle
muß man sagen , daß der Empfang , der dem Kaltem-
schen König

'
in Potsdam und Berlin bereitet worden

rst an freundschaftlicher Liebenswürdigkeit über das
hergebrachte Maß Dessen hinausging , das im Allge¬
meinen gewidntet wird . Und so kann man nicht an¬
ders sagen , als daß auch die Trinksprüche bei dem
großen Prunknighle durch die Warnte ihrer Tonart
vor anderen Trinksprüchen unter ähnlichen Verhält¬
nissen sich auszeichneten . Kaiser Wilhelm sprach dabet
von seiner „tiefsten Herzensüberzeugung"

, der scm
Willkommgrilßfür den König von Italien entspringe,
und dieser wies in seiner italienischen Erwiderung auf
die „brüderliche Vertraulichkeit« hin, die schon die
beiderseitigen Väter mit einander verband und auf die

herzliche Zuneigung " zwischen den Großvätern . Auf
jeden Fall ist dieser Hinweis auf die voraufgegangenen
Geschlechter insofern wichtig , als danut König Viktor
Emanuel den Zusammenschluß von Deutschland und
Italien im Dreibunde als Etwas bezetchnete, das be-
reits durch Herkommen i«nd Ueberlieferung bedingt
wird und damit als etwas Selbstverständlichê in die
Politik der beiden Reiche hineingehört.

Daß dabei wiederum des Dreibundes gedacht wurde
als eines Friedenshortes , ist eine erfreuliche Wieder¬
holung bereits bekannter und als werthvoll aner¬
kannter Auffassungen. Wohl aber bedarf es einer
besonderen Erwähnung , daß Kaiser Wilhelm m
seinem Trinkspruche ausdrücklich „das Fortbestehen
des Dreibundes in alter Kraft " feststellte. Diese Er¬
wähnung ist nöthig im Gegensätze zu den noch immer
ilild immer wieder ausgekramten Veharrptungen ein-
zelner Organe , daß von einein Fortbestehen des Drei¬
bundes in seinem vollen Werthe imd in vollkommen
unverändertein Wesen nicht die Rede fehl könne . Diese
starke Betonung in dem Munde des deutschen Kaiserswird hoffentlich auch die letzten Zweifel nachhaltig
zerstreut haben, in Verbiiidung mit den Auszeich .
nungen , die die Monarchen den beiderseitigen leiten¬
den Staatsmännern zu Theil werden ließen. Die
vom König Viktor Emanuel selbst vollzogene Ueber -
reichnng des Annunciatenordens an den Reichskanz¬
ler Grafen Bülow bedeutet , aus der Sprache der Höfe
und der Diplomaten in die Sprache des Volkes über¬
setzt, eine ganz besondere Anerkennung des italienischen
Königs für. den leitenden deutschen Staatsmann.

Ganz entsprechend diesen äußeren und hofoffiziellcn
Kundgebungen war der persönliche Verkehr zwischen
den beiden Monarchen während der Anwesenheit des
Königs von Italien ein außerordentlich frenndschaft -
licher, vertraillicher und ungezwungener. Für die
Freunde des Dreibundes ist es jedenfalls ein ange¬
nehmes Bild , die beiden Herrscher in gemeiiisamer
Spazierfahrt ganz allein in einem von dem Kaiser
selbst gelenkten Dogcart die anmnthigen Gelände an
der Havel bei Potsdam durchstreifen zu sehen. Ein
persönlicher Verkehr in dieser Form geht sicherlich über
die an Höfen hergebrachte Höflichkeit hinaus .

Die Wiener „Neue Freie Presse " schrieb in diesen
Tagen nicht unrichtig, daß ein Trinkspruch von solchem
Schwünge der Begeisterung, wie er vom Kaiser Wil¬
helm seinem Gaste zum Willkommen geboten wurde,
kaiim jemals sonst bei einem ceremoniellen Hoffeste
vernommen worden sei . Und es ist eine hübsche
Ergänzung zu diesen Festlichkeiten am deutschen
Kaiserhofe , daß gleichzeitig römische Volksmassen in
einem öffentlichen Garten von der Musik die italieni -
sche mid die deutsche Nationalhymne verlangten .
Möge es immer so bleiben !

Deutschland»
Berlin , 1 . Sept.

) :( Der Gegenbesuch des Kaisers in Italien
soll nach dem „sichern Vernehmen« der Berliner „Natio -
nalzcitnng« im nächsten Jahre erfolgen. Die Mel¬
dungen , wonach der Gegenbesuch bereits im November
erfolgen solle , seien imzutreffend. ES entspreche dem für
Monarchenbesuche bestehenden Brauche , die Erwiderung
in dem auf den ersten Besuch folgenden Jahre statt¬
finden zu lassen . Auch der Zar werde seinen Gegenbesuch
nicht in nächster Zeit, sondern erst später niachen .

— Der König von Italien ließ dem Ober¬
bürgermeister durch die italienische Botschaft 10 000
Lire für die Armen Berlins übermitteln .

[ [ Mangel an Einheitlichkeit in der preuß¬
ischen Regierung . Die Zeitungen haben in diesen
Tagen über zwei recht merkwürdigeFälle berichtet . Der
Oberstabsarzt Dr . Matthäi in Danzig ist dazu genöthigt
worden , seinen Abschied zu nehmen , weil er planmäßig
einen Kampf gegen „das Laster der Trunksucht" führt ;
der Eiscnbahndircktor de Terra wird strafweise von
Guben nach Stolp versetzt, weil er die Eisenbahnbeamten
im Interesse der größeren Sicherheit des Dienstes eben¬
falls zur Enthaltsamkeit von alkoholischen Getränken
auffordert . Umgekehrt , im schnurgraden Gegensätze zu
diesen Auffassungen , wie sie im Kriegsministerium und
ini Verkehrsministcrium maßgebend zu sein scheinen, steht
ein Erlaß des preußischen Kultusministers an die Regie¬
rungen , in deni die Bekämpfung der Trunksucht als eine
Aufgabe bezeichnet wird, an deren Lösung auch die
Schule Mitwirken könne . In Folge dieses Erlasses hat
die Regierung zu Breslau folgendes Thema für die Ver¬
handlungen der diesjährigen General - Lehrerkonfercnzen
bestimmt : „Wie kann sich die Schule an der Bekämpfung
des Lasters der Trunksucht bethciligen?" Erkläret mir,
Graf Ocrindur , diesen Zwiespalt der Natur !

— Unter dem Titel „Auf allerhöchsten Befehl" schreibt
die „ Köln . Volksztg.

" : „Wir erhallen folgende Zuschrift :
In ihrer dir . 765 betont die „Köln . Volksztg.

" die Ver¬
schiedenheit der Dank-Telegramme , die als Antwort auf
die Huldigungs -Telegramme der Katholikcn-Versammlung
an den Kaiser und an den Großherzog von Baden ein-
gegangcn sind . Es wird auf den warmen Ton und die
individuelle Färbung des Telegramms des Groß¬
herzogs von Baden hingewiesen, das im Gegensatz
steht zu dem von Herrn v . Lucanus im Aufträgedes Kaisers abgesandten, welches über den gewöhn¬
lichen Rahme» nicht hinausgeht und wie üblich nur
enthält : „Majestät haben entgegen zu nehmen geruht"und „Majestät lassen danken " . Das Zu st an d e ko in in ensolcher von Herrn v . LncaniiL verfaßter Dank -Telegrammewird scharf illnstrirt durch einen Vorgang , der sich bei
Gelegenheit der in Bonn am 29 . Juni veranstalteten
Papstjubelfcier zutnig . Bekanntlich hatte Herr
Generaloberst v . Loe dort die vielerörterte Rede gehalten,als Antwort ans die Auslassungen der Presse über die
ebensoviel besprochene Rede des Kaisers in Aachen . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch ei» Huldigungs -Telegramm
an den Kaiser gesandt, der sich damals in Kiel befand.
Auf dieses Telegramm sandte der Kaiser persönlich
ein langes , warm gehaltenes Dank-Telegramm an die
Adresse des HerrnFrciherrn v . Loe . Herr v . Lucanus ,der sich zu der Zeit in Berlin befand, hatte nun offenbar
von dem Tetcgramm des Kaisers keine Ahnung ,denn tags darauf lief bei Herr» Freiherr v . Loe einweiteres Telegramm aus Berlin ein des Inhalts,
der Kaiser lasse huldvollst danken und zum Schlnssc
wörtlich : „AufAllerhöchstenBefehl v . Lucanus .

"
Einige Stunden später erhielt aber Freiherr v . Loe ein
zweite ? Telegramm von Herrn v. Lucanus , er
(Freiherr v . Loc ) solle das von Herrn v . Lucanus abge-
sandte Telegramm „als nicht geschehen" betrachten. Herr
v . Lucanus hatte offenbar in der Zwischenzeit Kcnntniß
davon erhalten, daß der Sfatfer bereits persönlich seinen

Dank ausgesprochen hatte .
" Wir begnügen uns für

heute mit der Frage : Sollte vielleicht die Antwort auf
das Huldigungs -Telegramm der Mannheimer General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands ebenfalls aus
alleinige Rechnung des Herrn v . Lucanus kommen ?«

§§ Neues vom Fleischnoth- Schwindel. Ans
Posen ertönten bekanntlich die Rufe über angeblich vor¬
handene Flcischnoth am lautesten. Daß thatsächlich keim
Spur davon vorhanden ist , wurde bereits nachgewiesen .
Jetzt wird bekannt , daß Posener Viehhändler sogar i»
Breslau auf dem Markte erschienen sind, nicht etwa, um
Vieh für Posen einzukaufen , sondern vielmehr , um
Posener Vieh dort zu verkaufen. So wird es gemacht ,
um in geeignet erscheinenden Fällen künstlich eine angeb¬
liche Fleischnoth hcrvorzurufen und alsdann die Preise
danach zu bemessen !

O Zum Falle Hilbcbiaudt . Die Veranstalte :
des Tnumphzugcs für den begnadigten Oberleutnant
Hildebrandt in Gumbinnen sind bestraft worden.
Sie sind mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt , nicht verabschiedet , wie es anderioärts hieß,
wenigstens der Hauptmaim v . Frankenberg und
Proschlitz und der Oberleutnant Rumbauer vom
1 . Feld-Artillerie-Regiment. Der Leutnant George ,der die reitende Eskorte des Leutnants Hildebrandt an¬
führte, ist zum 2 . Train-Bataillon nach Altdanim versetz!
worden . Alle drei Offiziere niußtcn sofort aus den .
Manöver zurückkchren . Damit aber hat man sich nicht
begnügt. Auch zwei Vorgesetzte der gcmaßregcltcn. Offi¬
ziere , der Oberstleutnant und Regimentskommandeur
Weiß und Major Dieckerhoff , sind ersucht worden,
ihr Abschiedsgesuch einzurcichen , und diesem Ersuchen iß
natürlich sofort entsprochen worden. Diese Vorgesetzten
Offiziere werden als verantwortlich dafür angesehen , daß
der Triumphzug für den Oberleutnant Hildebrandt statt¬
finden konnte . Angeblich wollen sie nichts davon gewußt
haben. Nun war cs nur noch merkwürdig, daß bei der
ganzen Sache von dem Oberleutnant Hildebrandt
selbst noch gar nicht die Rede war. Zuletzt hat aber
auch diesen noch die verdiente Strafe dafür getroffen
daß er sich den Gunibinner Triumphzug mit fröhlicherLaune gefallen ließ : der Oberleutnant Hildcbrandt selbst
hat nunmehr seinen Abschied erhalten , ist also bei den
vorgenommenen Bestrafungen am schlechtesten weg -
gekomnicn . Diese Disziplinirungcn aufsässiger und un-
achtsamer Offiziere erfreuen sich ohne Zweifel des allge
meinen Beifalls und werden als sehr wohlthäüge &
nüchterung und Abkühlung wirken ans alle duellwüthig^
Mitglieder unseres Offizierkorps.

( t Die Polen in Oberschlesieu. Die „Schlesisch
VoilSzcituiig " bestätigt die Meidling als richtig , daß ii
Oberfchlefien für die nächste» Nenivahlen „ national -
demokratische Polcnkandidalen " für alle Wahlkreise anf-
gestcllt werden sollen, ausgenommen allein in dem Wahl¬
kreise dcS Abg. Szmnla, der Gnade vor der neue» Polen -
richtnng gefunden hat und auch von dieser beibehaltcn
werden soll . Auch von dem Abg . Strzoda wollen die
Herren nichts wissen ; es wird also in fast ganz Obcr -
schlcsien ein Kampf von Polen gegen das Cenlrum ent¬
brennen , der in vielerlei Hinsicht sehr interessant sei»
wird. Erstens wird man dabei beobachten können , welche
Gefolgschaft diese „Rational » Demokraten" unter ihrer
polnischen Etammesgenossen bereits erworben haben.
Zweitens wird es lehrreich sein , zu beobachten , wie bei
etwa eintretcndcn Stichwahlen zwischen einem Ccntrums -
manne und einem polnischen Sonderkandidatcn die anderer
deutschen Parteien sich verhalten tvcrdcn . Daß die pol¬
nischen Sonderbündler dem Ecntrum und seiner Stellung
im Allgemeinen keinen irgendwie wesentlichen Schaver
zufügen werden, versteht sich von selbst. Dagegen werbet
sie das Polenthum selbst durch die in dasselbe hinein-
getragene Zersplitterung in seinem Einflüsse auch nocl.wciicrhin ganz erheblich schwächen.

Potsdam , 31 . Aug. Der KönigvonJtalie »
wohnte heute früh mit dem Minister Prinetti und

Beras Geheimnis .
Von Miß E . Burrowes (Tit - BitS .j

- ( « acfibrud »erbot «* )

( Fortsetzung.)
Marylebone Buldings erwies sich als ein ungeheures

Haus. Er fand den Namen Trent im achten Stock¬
werk , zu dem er mühsani emporgektommen war, da kein
Fahrstuhl vorhanden war. An der Thür, an der sich
die Karte mit dem Namen — P . Trent — befand, hielt
er inne. Hier also war ihr Heim. Da sich keine Klingel
an der Thür befand, sah er sich genöthigt, mit seinem
Stock aiizuklopfen .

Eine Stimme rief „Herein"
, er öffnete die Thür und

sah sich in einem ziemlich geräumigen Zimmer.
Ein Mann erhob sich niühsam aus einem großen

Lehnstuhl, der dicht an das Kaminfeuer gerückt war.Er war groß und mager und ein Ausdruck steter Unzu -
fricdcnhcit ruhte auf seinem Gesicht, welches schön ge-
tvescn wäre, hätten nicht die dünnen Lippen und die
Unstetigkcit der matten Augen eS beeinträchtigt.Er blickte den Besucher ftagend an, der seinerseits
außerordentlich überrascht war — obgleich er nichtwußte, warum — sich diesem unerwarteten Bewohnerves Zimmers gegenüber zu sehen. War er der Gatte

Er der Bruder! Er wurde schnell Uber diesenPunkt aufgeklärt.
der Mann w,?? meinen Mangel an Höflichkeit," sagte
Besiiche? ew -n

der Miene eines LordS , indem er seinem
«namemeldet «n?"? H ° lzstuhl zuschob, daß ich Sie
S ÄK ? ließ Aber meine Schwester, die
späte/als aewöbnn^ Kleinigkelten besorgt, bleibt heute
Eie sehen

~ und ich bin zu krank, wie

Ate
'Ä ^ ick^ ören

^ ^ ^ '°
» ^ t höflich, „bitte, lassen

Uetnen l^cschä Miß Trent in einermen Gcschastsangelegenheit zu ..sprechen und bitte.

mein spätes Kommen zu entschuldigen . Doch es liegt
mir daran, sie noch heute Abend zu sehen. Vielleicht
gestatten Sie niir , ihre Rückkehr zu erwarten ?"

„O gewiß. Man freut sich, einmal mit einem mensch¬
lichen Wesen sprechen zu können , wenn man den ganzen
Tag allein gelassen wird . Natürlich nicht ihre Schuld ,— armes Mädchen. Sie hat genug zu thun —"

Er machte mit seiner dürren Hand eine großartige
Geste nach einem kleinen Tisch am Fenster, auf dem der
schwarz lackirte Deckel einer Schreibmaschine stand .

„Ah so," sagte Arkwright freundlich. „Erlauben Sie,daß ich mich Ihnen vorstelle , Mr. Trent ; ich bin Ark¬
wright , der Redakteur der „Daily Round "

.
"

Ter Mann fuhr in die Höhe. Der ermüdete Aus¬
druck seines Gesichtes verschwand , seine Augen leuchteten auf.

„Der „Daily Round " !" echote er im Tone des
Triumphes. „O natürlich, jetzt verstehe ich ! Doch ich
glaube, daß die Geschäftsangelegenheit Sie zu mir
führt . Sie wünschten , meine Schwester wegen eines
Manuskriptes zu sprechen, welches Sie unter den« Namen
„P . Trent" erhielten. Habe ich recht ?" —

„Allerdings .
"

Der Mann erhob sich mühsam von seinem Stuhl und
nahm eine stolze Pose vor dem Kamin ein.

„Ich," sagte er mit unbeschreiblicher Miene, „bin
Philipp Trent, der Verfasser der Erzählungen , die doch
schließlich Eindruck gemacht haben, wie sie es früher oder
später nothwendig mußten. Das Genie bricht sich Bahn.Sie dachten doch nicht etwa, daß sie das Werk einerFrau wären I" fuhr der Verfasser fort , in seinen Stuhlsinkend und die Hand an die Brust pressend , „und daßmeine Schwester jene Frau wäre ! Die Idee ist zu
lächerlich ! Sich vorzustellen, daß Vera — ein so gutesDing sie mich ist — einen einzigen , originellen Gedankenhaben sollte . Sie

. schreibt nach meinem Diktat auf derMaschine — daß ist ihr kleiner Antheil an der Arbeit.Aber über die betreffende Geschichte, mein Herr , müssenwir uns natürlich einigen, nicht wahr?"

„Natürlich," sagte Arkwright mechanisch. Er war
noch nicht iiber den Schrecken hinweggckommen, den die
Worte des Mannes ihm verursacht hatten . Das; dieser
selbstsüchtige Mensch der Verfasser sein sollte und
dennoch -

Philipp Trcnt's Redefluß schien unerschöpflich . DerMann war mit einem Schlage in ein Wesen voll Selbst¬vertrauen und Stolz verwandelt . Seine Wangen waren
hochroth , seine Augen leuchtend . Er sprach unaufhörlichvon seinen Talenten , von dem Glück , welches ihm jetztlächeln müsse , als die Thür sich ruhig öffnete und die
Schwester eintrat .

Als sie des neben ihrein Bruder sitzenden Frentden
ansichtig wurde, schrak sie zusammen und trat rasch auf
ihn zu . Arkwright erhob sich und war im Begriff zu
sprechen , als ein plötzliches Zeichen ihrer dunklen Augenund ein leises Kopsschütteln die höflichen Worte zurück¬
hielt, welche ihm auf der Zunge schwebten .

Trent wandte sich mit großartiger Miene aü seine
Schwester.

„Vera , gestatte, daß ich Dir Herrn Arkwright , den
Redakteur der „Daily Round " vorstelle , der sich freund-
lichst bemüht hat , mich — oder soll ich sagen, uns —
m einer kleinen Geschäftsangelegenhcit aufzusnchcn , welche
für Dich, Vera , eine große Uebcrrasckmng sein wird,
während sie dies für mich keineswegs ist . Ich kann Dir
nur wiederholen, was ich Dir stets vorhersagte . Ich
habe endlich Anerkennung gefunden. Mr . Arkwright hat
eine meiner Arbeiten angenonimen.

"
Vera blickte mit ernstem Lächeln auf . „Es freut mich,

lieber Bruder, Du weißt, wie froh es mich macht," sagte
sie mit ihrer süßen , leisen Stimme ; „mein Bruder , Mr .
Arkwright, ist so beharrlich gewesen, so entschlossen, etwas
Gutes zu leisten , daß er endlich eine kleine Erinnthigung
verdient hat — die um so viel nichr werth ist, wenn sie
von einer so vorzüglichen Zeitschrift wie der Ihrigen
ausgeht ."

Sie sprach deutlich , niechanisch. Arkwright befand sich

noch im Zustande völliger Bestürzung . Er gab jedoct
eine paffende Antwort und wandte sich dann zu Trent

„Wollen wir 60 M . sagen, " fragte er kurz , „nute:
der Bedingung , daß der Titel geändert wird ?"

Er sah das Mädchen an, während er sprach , und [»
reichte ihm dankend die Hand .

pDann will ich Sie nicht länger stören, " sagte Ark¬
wright . „Leben Sie wohl , Mr . Trent , cS freut mich,Ihre Bekanntschaft gemacht zu haben.

"
Vera war verschwunden . Als er aber die Thür hinter

sich geschlossen hatte, und einen Augenblick in dem enge»
Gange still stand , öffnete sich leise eine andere Thür, uni
das Mädchen trat heraus .

„Mr. Arkwright, " sagte sie leise und hastig. „Ick
ich habe Sie getäuscht , wie Sie gesehen haben. Dock

wenn Sie wüßten , was eS für Philipp bedeutet , so
würden Sie verstehen und verzeihen. Er hat so lang«
auf sein Glück gewartet , trotzdem sein Hoffen so aus
sichtslos von Anfang an war. Ich sah, daß — und —
und - "

„Grämen Sie sich nicht darüber , Miß Trent. Nu»
merken Sie sich , daß ein Redakteur kein so schreckliche !
Wesen ist — und daß Sie ihm immer vertrauen können
Hören Sie ?"

Er berührte leicht ihre Schulter . ,
„Ich danke Ihnen," sagte sie, „Sie sind sehr gut mu

freundlich. Guten Abend.
"

(Fortsetzung folgt .) _

Kirchliche Nachrichten.
- Rom . Bischof Thomas O 'Gorman von Siout

Falls , South Dakota , hat dem Präsidenten der Vereinigte »
Staaten , Roosevelt , ein Geschenk des Papstes , be-
stchend aus einem in Mosaik ■ ausgefuhrten Bildmtz
Leos XIII ., denselben darstellend, wie er auf der Terrasse
in den vatikanischen Gärten sitzt, übergeben/ Bischof
O 'Gorman hatte , als er nach Rom ging , dem Papst ei»
Geschenk des Präsidenten Roosevelt überbracht, bestehen!
aus des Präsidenten gesammelten Werken in prächtige»



seinem ganzen Gefolge der Messe bei. Gegen 9 Uhr
trafen die Monarchen vom Neuen Palais am Bahn¬
hof Wildpark ein , wo der Kronprinz , Prmz
Eitel Friedrich und Reichskanzler Graf von
B ü l o w erschienen waren . Der Abschied der Mo¬
narchen war überaus herzlich, sie küßten sich wieder¬
holt . Auf der Fahrt ist der König vom Ehrendienst
begleitet .

Marienburg , 29 . August . Der katholische
Kirchenvorstand will gegen den FiskuS auf Mit¬
benutzung der Schloßkirche , die der katholischen
Gemeinde Marienburg — wie das katholische „West¬
preußische Volksblatt " schreibt — widerrechtlich entzogen
wurde, klagen .

Frankfurt a. M., 31 . Aug. Der König von
Italien traf heute Abend halb 7 Uhr im prächtig
geschmückten Bahnhof ein und wurde von einer unge¬
heuren Menschenmenge stürmisch begrüßt . Mit dem
kommandirenden General v . L i n d e q u i st fuhr er
zur Taunusanlage und nahm dort die Parade über
das 13 . Husarenregiment ab , dessen Chef er bekannt¬
lich ist . Alsdann begab sich der König zum „Hotel
Imperial "

, wo er mit den Offizieren seines Regiments
speiste . Während des Essens brachte der Komman¬
deur des Husarenregiments , Oberstleutnant von
B l u m e n t h a l, ein Hoch auf den König von Italien
aus . Dieser erwiderte in italienischer Sprache mit
einem Hoch auf den Kaiser und das Regiment und
drückte feine Zufriedenheit über die Parade aus . Als¬
dann fuhr der König zum Bahnhof . Unter lebhaften
Hoch - und Evvivarufen setzte sich der Zug kurz nach
halb 9 Uhr in Bewegung.

Stuttgart , 1 . Sept . In Schloß Langenburg
wurde am Samstag und Sonntag unter allgemeiner
Betheiligung der 70 . Geburtstag des Fürsten Her¬
mann zu Hohenlohe . Langenburg ,
kaiserlichen Statthalters in Elsaß-Lothringen , gefeiert.
Außer einem Bankett und einem Fakelzug wurde ein
zroßes Preisschießen veranstaltet, dem der Fürst mit
seinen Angehörigen anwohnte. Zur Feier war auch
der Erbprinz , Regierungsverweser des Herzogthums
Sachsen -Koburg und Gotha erschienen . Der König
und die K ö n i g i n von Württemberg telegraphirten
dem Fürsten ihre herzlichen Glückwünsche. Auch der
Kaiser hat dem Fürsten in einem sehr herzlichen
Telegramm seinen Glückwunsch ausgesprochen .

Ausland»
Paris , 30 . Aug. Der „ Soleil" erzählt von einem

Präfekten , welcher einen Pilgerzug zu seinem religiösen
Eifer beglückwünschte , und den Gläubigen die Bersicl>e-
rung gab, die Regierung der Republik werde es sich an¬
gelegen seinrlassen, ihnen die weite Fahrt auf jede Weise
zu erleichtern. „Das hat sich in Algier zugetragen, und
es handelte sich selbstverständlich nicht uni katholische
Pilger, die nach den heiligen Stätten wallten , sondern
um Muselmanen , die sich nach Mekka einschifsten. Der
Präfekt Nostaing strich noch besonders die Großmuth der
französischen Negierung heraus , welche für die bequeine
Ausrüstung des Schiffes und die Geschwindigkeit der
Fahrt gesorgt hatte, und fügte hinzu : „Am Hauptmaste
Eures Schiffes weht die dreifarbige Fahne , in ihrem
Schatten könnt Ihr Eure grüne Flagge wehen laffen.
Die beiden vereint werden Euren Glauben schützen .

" Es
st ganz in der Ordnung, daß die Regierung den Kund¬
gebungen des Islam keine Hindernisse in den Weg legt,wer sie geht denn doch etwa» weit , indem sie dieselben
ruf unsere Kosten subventionirt. Glückliche Mckkapilgcr!
Die Republik streut ihnen Blumen , und ist gegen sie die
Zuvorkommenheit selbst. Wenn es sich um katholische
Pilger handelte , so würde sich Herr Rostaing nicht nur
neutral , sondern feindselig gegen sie verhalten . Der Ne¬
gierung zum Schutze der Republik ist an dem Grabe
Mohammeds mehr gelegen als an der Gruft Christi.
Eine eigenthümliche Fügung bringt eS mit sich , daß der
Generalgouverneur Revail ein einstiger Zögling jener
Äffumptionisten ist , welche aus ihren Klöstern vertrieben
werden und die das meiste zu der Hebung der Wallfahrt
nach Palästina beitrugen.

"
Bourgoin, 1 . Sept . Bei dem Festmahl nach der

Enthüllung des Kriegerdenkmals sagte Kriegs -
ministerAndr6in seiner Rede : Ich werde einen
Trinkspruch auf die französischen Arbeiter aus-
bringen ; im Namen der republikanischen Nation kann
ich ihnen sagen, daß kein Mitglied des Kabinets die
Verantwortung für das gemeinsam unternommene
Wett fürchtet. Die Regierung ist entschlossen, den
Arbeiter einer Entziehung zu entreißen, welche die
geistige und materielle Freiheit nur schädigen kann .
Die Erziehung muß rein weltlich sein , wenn das Werk
>er Republik nicht geschädigt werden soll. Die ersten
Schrstte in dieser Richtung haben meine FreundeMillerand durch die Regelung des Rechtes auf den

Ausstand und Waldeck-Rousseau durch das Dereins-
gesetz unternommen .

Florenz, 1 . Sept. Die Zahl der im A u s st a n d
befindlichen Arbeiterverbände beträgt nunmehr 42.Me Cafss sind geschlossen . Jeder öffentliche Platz
in der Stadt ist durch eine Kompagnie Soldaten be¬
setzt. Starke Kavalleriepatrouillen durchziehen die
Straßen und Vorstädte. Außer einer großen Zahl
von Polizisten sind 6000 Soldaten in Florenz zu¬
sammengezogen .Madrid , 31 . Aug . König Alphons XIII .
ist von seiner Reise durch Asturien, wo er überall in
herzlichster Weise ausgenommen wurde, hochbefriedigt
wieder nach San Sebastian zurückgekehrt . Die Blätter
stellen fest, daß die Bevölkerung von dem Auftreten
oes jungen Königs überall die besten Eindrücke em¬
pfangen hat , und namentlich über dessen reges In¬
teresse an den socialen und ökonomischen Verhältnissen,
speziell der arbeitenden Klassen , hocherfreut ist . Die
Katholiken insbesondere hatten bei verschiedenen An¬
lässen Gelegenheit, die aufrichtige Frömmigkeit des
jungen Monarchen, namentlich beim Besuche des
Nationalheiligthumes von Cavadonga, kennen zu
lernen .

Racconigi , 1 . Sept . Der König traf um 4 Uhr
Nachmittags hier ein und wurde von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt . .

Prätoria , 31 . Aug . Mi ln er erließ am 29.
August eine Verordnung , nach welcher jeder erwachsene
männliche Eingeborene, eine Kopfsteuer von jährlich50 Franken zu zahlen hat . Man glaubt , daß dieses
zur Lösung der Arbeiterfrage beitrage.

Prätorra , 31 . Aug. Der Burengeneral Ben
Viljon und zwei hervorragende Burenoffiziere
reisen am 10 . September nach Europa ab, um dort
Vorlesungen zu veranstalten, deren Erträge für de»
Wittwen - und Waisenfonds der Buren be¬
stimmt sind .

New -Uork, 1 . Sept . Ein Telegramm aus Wil¬
lemstad (Insel Curatzao) meldet : Amtlich wird be-
stätigt, daß 560 Mann venezuelanischer Truppen in
der Nähe von Ocumara (Staat Venezuela ) am 29.
August zu den Aufständischen übergegangen sind . Die¬
selben führten den General Castelo als Kriegsge¬
fangenen mit sich . 600 Soldaten , die den Verkehr auf
der deutschen Eisenbahn von Caracas nach Valencia
herzustellen versuchten , wurden in der Nähe von Los
Vigues geschlagen, das nunmehr in der Gewalt der
Aufständischen ist.

Washington, 30 . Aug. Der amerikanische
Gesandte in Peking , Conger, wird mit China über
ein dem englisch- chinesischen Handelsvertrag ähnliches
Abkommen in Verhandlungen treten und hat die
Anweisung empfangen, alle England zugestandenen
Vortheile zu erlangen .

Peking , 30 . Aug. lieber die Ermordung der
beiden britischen Missionare Bruce undLewis ,die in Tschentau (Provinz Huan) einem plötzlichen
Ausbruch des chinesischen Fanatismus zum Opfer sielen,werden jetzt Einzelheiten bekannt, welche in Pekinger
europäischenKreise» t i e f e E r r e g u n g über die H a l t u n gder chinesischen Behörden in diesem Falle verur¬
sachen. Tschentschau ist eine von Mauern umschlosseneStadt, deren Präsekt genügend Truppen zur Verfügung
hatte, uni die Christen zu schützen , wenn dies sein ernster
Wille gewesen wäre . Die Ermordung der beiden
Missionare wird als ein neuer Fall in der langen Reihe
der von chinesischen Behörden geduldeten und geförderten
Ausschreitungen gegen Christen betrachtet.

Sanghai , 31 . Aug. Der englisch - chinesi -
sche Handelsvertrag ist nicht unterzeichnet
worden. Mäckay und die anderen Bevollmächtigten
hatten sich zur Unterzeichnung versammelt, fanden
jedoch , daß das kaiserliche Edikt nicht befriedige und
undeutlich sei . Mackay hatte Vorbereitungen getroffen,am Nachmittag des Tages , wo die Unterzeichnung
stattfinden sollte, abzureisen , weigerte sich jedoch , den
Vertrag zu unterschreiben und verschob seine Abreise ,um weitere Mittheilungen aus Peking abzuwarten.Die Nichttmterzeichnung erregte Erstaunen . Die
Haltung Chinas zeugt von Mißtrauen ; China sucht
eine Gelegenheit für die eventuelle Nichtanerkennungdes Vertrages .

- ■» -» . .

Baden .
Seine KöniglicheHoheit der Grobherzog haben gnädigst

geruht, dem technischen Hilfsarbeiter für Pferdezuchtangelrgen-
heiten beim Ministerium des Innern , Dr . Karl Paravi -
cini , die etatmäßige AmtSstellc eine» wissenschaftlich gebil¬
deten Hilfsarbeiters daselbst zu übertragen.

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Innern
wurde VerwaltungSaktuar Emil Echm eifer zum AmtSrevi-
denten beim Bezirksamt Achern ernannt.

Karlsruhe , 1 . Sept. Der Taufe der Tochter de?
Prinzen Max von Baden kommt , so schreibt die
„Straßb . Post "

, eine weit über die kirchliche Handlung
hinausgehende Bedeutung bei . Schon bei der Vermäh -
lung des Prinzen Max , der bekanntlich mit dem Kaiser
eng befreundet ist, mit der Tochter des Herzogs von
Cumbertand hat man an die Anbahnung einer Aus¬
söhnung des Herzogs mit der Entwicklung der deutschen
Verhältnisse gedacht , und es ist diese Hoffnung zur
Freude aller Patrioten auch durch den wiederholten per¬
sönlichen Verkehr der Kaiserin mit dem prinztichen Paar
in der Folge bestärkt worden. Als einen weiteren Schritt
auf diesem Wege muß die Annahme der Patenstelle bei
der Tochter des Prinzen Max durch die Kaiserin und
das Zusammentreffen des Vertreters der Kaiserin, des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , mit dem Herzog
von Cnmberland und dessen Gemahlin bei den Tauf-
feicrkickkeiten angesehen werden.

* Karlsruhe , 2 . Sept. Der Minister des Innern ,
Dr . SÄcnkel , ist am 30 . August aus seinem Urlaub
zurnckg ekehrt.

Karlsruhe , 31 . Aug. Entgegen der in der ge-
saminlen Presse hcrvorgeiretenen Annahme wird die Er¬
nennung von Dr. Föhlisch zum Ccntralinspektor der
Fabrikinspcktion für nicht gleichbedeutend mit der Ueber -
tragung der Vorstandscbaft bezeichnet. Zum Vorstand
soll der Königl . preußische Regierungs - und Gewerbcrath
Dr . Karl Dittmann ans Trier ernannt werden.
Dr . Diltniann ist geborener Badener . Er hat seine
Studien an badischen Hochschulen abiolvirt .

* Karlsruhe, 1 . Sept . Der Abg . Bachem hat in
Mannheim die bekannte Aeußerung citirt : „ E s
sollen keine Wanzen in ' s Bett " sowie
auch die andere vom „Schwarzwild aus¬
hauen "

. Das „Berl . Tagbl .
" hat sich darob über

ihn hergemacht und gesagt , es sei „eine geschmack¬
lose Bemerkung eines Fanatikers ,
die von allen anständigen Leuten auf
das Schärfste mißbilligt werd e .

"
So erzählt die „ Germania "

. Bekanntlich hat nach
einem Berichte der „Bad . Ldsztg .

" und anderer
nationalliberaler Blätter der von ihnen so hochge-
pricsene Eckhard in Mannheim die schöne Aeußerung
mit den Wanzen gethan. Der sie triumphirend der
Welt mittheilte, war , der „Konst . Ztg .

" zu Folge, der
sattsam bekannte Universitätsprofessor Böhtlingk,einer von den 124 Unterzeichnernder famosen Adresse.
Den Klosterstürmern und ihrer Presse hat sie sichtlich
Freude bereitet. Nach dem ..Berl . Tagbl .

" wären sie
somit nichtzu den „anständigenLeuten "
zu zählen .

Mögen sie sich nun mit dem „Berl . Tagbl .
" ausein¬

andersetzen . Wir haben keinen Grund , ihm darob
entgegenzutreten.

* Karlsruhe , 1 . Sept . Eine socialdemokra -
tischc Parteivcrsammlnng stellte den Landtagsabgeord¬
neten Adolf Geck alS Kandidaten für den Reichstags -
Wahlkreis Karlsruhe- Bruchsal auf. — Der engere
Ausschuß der nationalliberalen Partei tritt am
nächsten Sonntag dahier zu einer Sitzung zusammen,um eine Versamnilung des LandesansschuffcS, die laut
„Bad. Ldsztg .

" acht Tage später stattfinden soll, vorzn -
berciten .

^ Mannheim , 31 . Aug. Der „polüische Protestan¬tismus" feiert zur Zeit durch die Thätigkeit gewisser
protestantischer Pastoren wahre Orgien konfessioneller
VolkSverhetznng, und zwar an geheiligter Stelle — inder Kirche ! Heute Nachmittag fand nnn auch in der
protestantischen Kirche in Neckarau ein, allerdings fast
nur von Frauen besuchter „Protest-Gottesdienst" gegen
die Zulassung von Männerklöstern in Baden statt. Des
konfessionellen Friedens wegen wollen wir die Aus¬
führungen des Herrn Pastors hier nicht wiedergeben,
wie wir das auch schon des Anstandes wegen unter¬
lassen müssen . Gesagt aber muß eS werden, daß das
Gerede des Herrn Pastors sogar das Maß dessen über-
schrstt, was sich selbst ein sattsam bekannter Karlsruher
Professor in einer gewöhnlichen Bolksvcrsamnilung zu
sagen gescheut haben würde. Wer so , wie der betreffende
Prädikant, auf der Kanzel tm Schmutze vergangener
Jahrhunderte wühlt , darf sich rühmen, Volks Ver¬
hetzung non plus ultra zu treiben. Zu glauben ver¬
mögen wir aber nicht , daß sich die Regierung durch eine
derarttge Hetze imponiren lassen wird . Was sagen mm
unsere liberalen Blätter zu diesem unerhörten Mißbrauch
der Kanzel ? Sie werden — schweigen, weil es im In¬
teresse des „politischen Protestantismus " geschah !
Und dabei „ soll Politik der protestantischen Kirche fern
sein"

, wie der Herr Prediger versicherte ! Wie sagte doch
Dante ? „Nichts mehr von ihm, schau hin und geh '
vorüber !"

Q Frttburg , 1 . Scpt . Wenn Abg . Wacker in
seinen dem Mädchenschuldirektor Keller gewidmeten
Ausführungen die Meinung ausgesprochen hat, die

Stadtverwaltung werde es nicht gerne sehen, wenn
Keller durch sein Verhalten es erschwere, daß die
Wunden vernarben , welche die Aufhebung von Adel-
hausen vielerorts geschlagen hat, so ist das kaum zu
bezweifeln . Als Keller Direktor wurde, hat man in
maßgebenden Kreisen bestimmt gewünscht und er¬
wartet , er werde in der neuen Stellung als Direktor
die Provokatorisch politische Thätigkeit nicht fortsetzen,
die er als Professor entfaltet hatte . Das hat man
aber nicht bloß so im Stillen gewünscht, vielmehr war
es dem neuen Herrn Direktor wohl bekannt. Dieser
Umstand verstärkt den provokatorischen Charakter
seines Auftretens in der Rolle eines Klosterstürmers.

B Freiburg, 1 . Sept . Während die „Konst . Ztg '
^und der Karlsruher Gewährsmann des „ Schw. Mk.

von einem „H e r e i n f a l l“ des „Beob .
" in der

Sache Junghanns-Sigolsheim reden zu dürfen glau¬
ben und sogar entdeckt haben, daß derselbe ob des
wuchtigen Junghnnns' schen Schlages „ kleinlaut '
geworden sei, ist die „Breisg . Ztg .

" anscheinend an¬
derer Ansicht. Ihr erscheint die Junghanns ' sche
Situation offenbar in einem ganz anderen Lichte .
Sie will es nicht verstehen , daß gegen die Herren
Keller und Junghanns „scharf vom Leder gezogen
wurde und kann es sich fast nicht erklären, „was
eigentlich diese durchaus persönlichen Angriffe be¬
zwecken "

. Wir können nicht zugeben , daß es zu den
„persönlichen Angriffen " gehört, wenn dargethan
wird , daß Jemand aus Rücksicht auf seine amtliche
Stellung Etwas thun müsse oder nicht thun solle.
Etwas Anderes ist unseres Wissens den Herren Keller
und Junghanns gegenüber nicht geschehen . Dagegen
hat Herr Junghanns ohne eine Spur von Anlaß ZN
Allem hin auch noch persönliche Ausfälle gemacht-
Und anläßlich des Keller' schen Auftretens ist das
Gleiche von der nationalliberalen Presse geschehen -

Die „Breisg . Ztg .
" meint schließlich:

„Nun, wir können uns denken, was die ganze „ En^rüstung " bedeutet I Ist es vielleicht etwas anderes , ul»
ei» so ganz niedliches Denunziatiöuchen nach oben?"

aAuch hier wieder der Vorwurf der „Denunciation ,
wo doch nach Lage der Dinge an sich von „Den»»'
ciation" überhaupt nicht gesprochen werden kann.
„Denunciation " hat eben beim Nationalliberalisnw »
eine zu große Rolle gespielt , als daß Blätter dicstfPartei nicht alsbald auf deu Gedanken kommen st?'
ten, sie werde auch gegen Männer in ihren Reihen
Bewegung gesetzt , wenn dieselben Anlaß geben , da»
gegen sie aufgetreten wird . So wird man sich
Vorwurf erklären müssen , der im Uebrigen absE
unbegründet ist . . tUnd das „Denunciatiönchen n a ch o b e n" ! ME
die „ Breisg . Ztg .

"
, daß man eine Thätigkeit wie~

unghanns '
sche gegen die Zulassung von Märm«' '

östern „ oben " nicht gerne sieht?i
«f Freiburg, 1 . Sept . Die „Breisg . Zeitung» ist

auf die Centrumspresse nicht gut zu sprechen,
hat sie aber doch ein Centrumsblatt gefunden, dem ss.
unumwunden volle Anerkennung zollt. Sie sclst^ .
in ihrer am Samstag Mittag ausgegebenen NuinMsst

'
„ Es gibt aber auch einzelne Leute beim Eentru

welche — denken . Zu diesen gehört zweifellos der
dakteur des „Landsmanns "

, eines in Ettlingen erscE 'je
den Centrumsblattes , das hoch über allen Cen .

trurn
blättern , vom „Bad . Beob .

" bis herunter zum „Freiburg
Boten " steht .

"
. „Wir wollen hoffen , daß der „Beobachter f"® °

trösten wissen wird !
Womit hat sich nun das Ettlinger Blatt die seltene

Anerkennung verdient? Die „Breisg . Ztg .
" hat die

Frage zum Voraus beantwortet, indem sie zur Be¬
gründung ihres Artheils beifügte : „ ...

„So schreibt dieses Blatt über die Rede eines $cn '
Reinhard von Freiburg : „Im großen und ganzen cn
sprach der Inhalt dieser Rede, die sich etwas „gemacht
anhörte und sich nicht als den Ausfluß des eigenen , g"
stigen Urquells präsenttrte , nicht der Bedeutung der 0ro

5g,Versammlung .
" Herr Redakteur Hafner vom „Lan»»

mann " hat die Rede gehört , muß es also wissen.
"

,Er „hat die Rede gehört, muß es also wissen ! " Da«
ist wirklich ein seltenes Vertrauen . „

Zu der ganz gleichen Zeit, da die „Breisg . 3%
sich so ausgesprochen hat , ist die gleichgesinnte „ Konw
Zeitung " gleichfalls (in Nr . 241 vom 31 . Augusts
mit einem Zeugniß über das von der „Breisg . -8W-
so sehr gelobte Blatt hervorgetreten. Sie hat da»'
selbe sogar in einem eigenen Leitartikel niedergettg »
dem sie den pikanten Titel „Me Geschichte vom ujmontanen Zauberlehrling " vorgesetzt hat. Derset^
beginnt mit folgenden Sätzen :

„ Ettlingen ist schon lange die Wahldomäne des 8^
trumsführers Wacker , und seit etlichen Jahren gibt
einer der gelehrigsten Wackerschüler , Vincenz Hüfner- *
schueisdig geschriebenes Ceittrumsblättchen ( „öta&if® * .
Landsmann " ) heraus , das unter der mütterlichen Ob «
der katholischen Geistlichkeit rasch Eingang fanb,

Einbände . „Es war eine in ihrer Art einzige Gabe, "
meinte der Bischof, „denn es existirt kein anderes Ober¬
haupt eines großen Staates , welches ein derartiges Ge-
-chenk zu machen in der Lage wäre .

" Das dem Präsiden¬
ten übersendete Bild wurde nach einem berühmten Ge¬
mälde von Torridi hergestellt.

— Freiburg ( Baden ) . Das Befinden des Geistl .
Rath W ei tz in Ebersweier soll sich in den letzten Tagenbedeutend verschlimmert haben . Unerträgliche Schmerzen
foltern den Patienten Tag und Nacht. — PfarrberivcserKlär von Schönau ( Wiesenthal ) hat vom Großhcrzog
die Pfarrei Oeflingen erhalten . — Stadtpfarrer
Fries von T r i b e r g ist an einem Halslerden nicht un¬
bedenklich erkrankt.

— Köln. Zur Kölner Erzbischofwahl glaubt
die „Post " bestätigen zu können, daß die erste Liste des
Domkapitels von der Regierung nicht „ acceptirt " worden
sei . Wie sie vernommen haben will , sind bereits mehrere
andere Kandidaten für den Erzstuhl in Aussicht ge¬nommen , „von deiien einige sicher als persona gratissima
Ungesehen werden können, so daß Aussicht auf baldige glück¬
liche Erledigung der wichtigen Angelegenheit vorhanden
ist.

" Zwei werden dann genannt , von denen die „Köln .
Lolksztg .

"
sehr bezweifelt , daß sie sich dauernd daL Wohlge¬fallen der „ Post " erhalten würden . Von wem sie „ in Aus¬

sicht genommen " sind, ist aus dem Blatte nicht ersichtlich .

Theater, Konzerte , Kunst nutz Wissenschaft .
Karlsruhe , 2 . September,

v. St . Großh . Hoftheater . Wie wir hören , steht er-
srenlicher Weise „Der Freischütz" auf dem Repertoir ,
ebenso wird auch „Der schwarze Domino " mit
Fräulein An ge rer als „Angela " zur Aufführung ge¬
langen. Bekanntlich fehlen noch viele Opern , die vom
Publikum gerne gesehen würden, wie z . B . „Die weißeDame " und viele andere , die wegen der Tenornoth an
-mscrer Bühne, welche durch das neue Engagenient keines¬
wegs gemildert wurde , nicht gegeben werden können .tferr kosend erg ist immer noch ein tüchtiger Sänger,aber Parthien wie . George Brown" dürsten jetzt doch

außerhalb seiner Machtsphäre liegen ; Herr Hutt , der
junge Anfänger , wird unseres Erachtens zu wenig be¬
schäftigt , und müßte schon längst mst einigen weiteren
Parthien einspringen können . So aber wird voraus¬
sichtlich unser Spielplan in dieser Beziehung in der bevor¬
stehenden Winterkampagne auch keine großen Sprünge
machen können und es beim Alten bewenden lassen.

v . 8t . Stadtgarteu -Thrater . Wie man uns von unter¬
richteter Seite mittheilt , soll die Dstektion des Stadt¬
garten - Theaters mtt einem ansehnlichen Gegentheil von
Ueberschutz abgeschlossen haben. Das Sommer- Theater
Stuttgart - Berg - Cannstatt soll ein Deftzü von 25,000Mark gehabt haben. ES werden sich bald keine leistungs¬
fähige Direktoren für Sommer-Theater mehr finden.

— Von Hochschulen . Nach einer Uebersicht der
Studirenden der beiden badischen Universitäten
und der Technischen Hochschule in Karlsruhe ge¬
hörten der Universttät Heidelberg im Sommcrscmester
1902 an insgesanimt 1823 Sludirende einschließlich der
Hospitanten und Hörerinnen . Hiervon sind Badener 514,
Nichtbadcner 1309 . An der Universität in Freiburg
iiisgesammt 1949 Sludirende , davon 499 Badener,1362 Nichtbadener und 88 Hospitanten . Der Technischen

ochschule in Karlsruhe gehören an in der genannten
eit 1512 Sludirende , 72 Hospitanten, 51 Hörer , zusanimen

1635, davon 446 Badener . — Dr . Christoph M e b o l d
wurde zum Assistenten an der Nahrungs- und Lebensmittel-
Uiitersuchungsanstalt der Würzburger Universität er¬
nannt. — Der a . o . Professor Dr. I . Zaus ist zum
o . Professor der christlichen Philosophie und Fundamental-
Theologie an der deutschen Universttät in Prag ernannt
worden. — Dr. G. E. Krieger in Chicago ist zum
o. Professor der Chirurgie am Harvey Medical College
in Chicago ernannt worden . Er war ehemals Assistent
an der chirurgischen Klinik zu Würzburg , später erster
Hausarzt jun deutschen Hospital zu New- Aork, Direktor

am Chicago-Hospital und Medizinalinspcktor am Chicago
Health Departenient .

— Rudolf Birchow ist, wie schon kurz mitgetheilt,am Samstag Abend nach Berlin zurückgekehrt . In
der Mitte des ZugeS befand sich ein besonderer Durch-
gangswaggon , in dem sich der greise Patient befand.Als der Zug hielt, wurde an diesen Salonwagen eine
Tragbahre geschoben, die von zwei Dienern getragen
wurde . Drei Herren (Aerzte) begleiteten sie . Der Sohn
des Gelehrten, Profeffor H . Birchow , erzählte, daß
sein Vater die Reise gut überstanden habe. Der Kranke
wurde in seine Wohnung gebracht. Den Transport von
der Villa Rautmann nach deni Bahnhofe in Harzburg
hatte der Harzburger behandelnde Arzt Dr. Plathner
geleitet und den . Kranken auch das Geleit bis nachBerlin gegeben . Alle, die der Abreise beiwohnten, waren
von dem Gesehenen tief erschüttert . Mit welchen Hoff¬
nungen kam Rudolf Birchow nach Harzbnrg ! In der
ersten Zeit seines DortseinS erholte er sich in HarzbnrgS
heilkräftiger Luft zusehends, war guter Dinge und
machte Pläne für die Zukunft, fuhr fast täglich in die
Berge, ließ , im Walde angekommcn, den Wagen an-
halten und promenirte dann am Arme seiner Tochter.
An einem regnerischen Tage zog er sich eine kleine Er¬
kältung zu, die ihn ganz unvermittelt auf das Kranken¬
lager warf. Hierzu kam plötzlich Herzschwäche , die den
Kranken furchtbar peinigte und ihm zeitweise auch die
Besinnung raubte . Wieder und immer wieder siegte
indessen Virchow'S kräftige Konstituüon, immerhin aber
war ein allniäliger Schwund der Kräfte unverkennbar.
Mehr und mehr gaben die Angehörigen die Hoffnung
auf Genesung auf und wurde nach langem Zögern der
Entschluß gefaßt, den Kranken, der den Transport ja
kaum gemerkt haben wird, nach Berlin zu schaffen, was
dann geschehen fft.

— Die Görresgeskllschaft zur Pflege der Wiflenschaft
im katholischen Deutschland wird Dienstag, den 7. und
Mittwoch , den 8. Oktober in der alten Bischofsstadt

Breslau ihre 26. Generalversammlung abh^ Aund damit das erste Mal in Schlesien tagen , nackiE
das zweimal durch äußere unüberwindliche Hindern?!!
vereitelt worden war. D.oppelt freudig wird daher diel»
Tagung in den katholischen Kreisen BreslauS
Schlesiens erwartet und begrüßt . Alle katholischen FreE
der Wissenschaft aus Rah und Fern werden hiermtt F "
Besuche dieser Versammlung herzlichst eingeladen.
sie zahlreich unserer Einladung folgen.

Tagesordnung :
Montag, 6 . Oktober , Abend» 8 Uhr : Begrüßung

abend im großen Saale des Sankt Vincenmishaul^-
Seminargasse 15, woselbst alle Sitzungen stattfinden. ,

Dienstag, 7. Oktober, Vormittags 8 Uhr : Pontifi
'a

amt im Dome ; VormtttagS 10 Uhr : erste allgemein
Sitzung ; Nachmittags 4 Uhr : Scttionssttzungen.

Mittwoch, 8 . Oktober, Vorniittags 8 Uhr : Requiem T«
die verstorbenen Mitglieder der Gesellschaft in der
Mathiaskirche ; 9 Uhr : Sektions - Sitzungen ; 12
zweite öffentliche Sitzung ; Nachmittags 5 Uhr : Festtt!^
ini St . VincentiuShause.

Donnerstag, 9. Oktober , Bormitttags 8 .58 Uhr „
Freiburger Bahnhof : Ausflug nach dem FürstenstclN
Grund und Bad Salzbrunn. , . hfl|Diejenigen Herren . welche eine kleine Parste M °
Riesengebirge daran anschließen wollen , können da » I"
bequem auf dem Rückwege thun , indem sie
Abendzuge von Bad Salzbrunn nach dem nahen
berg-Warmbrunn fahren , wo für Weiteres geborgt J -ywird . Von Hirschberg kann dann aber bequem der m»
weg über Dresden , Halle , Berlin oder Prag geno"P"A
werden. Genauere Programme werden an die FeM ''
nehmer seiner Zeit vetthestt werden.

Rach § 5 der Statuten haben nur Mitglieder
Theilnehmer der Gesellschaft daS Recht deS Zutritt" “
der Generalversammlung .

Beitrittserklärungen nimmt sowohl der Vorsitzende ^ .
Ortsausschusses, Dompropst Professor Dr. König, Bre8* i



seither öfter den Beifall der Sozialistenpresse als den der
hochmögenden Centrumsherren errang .

"
Dann kommt der Abdruck eines Artikels des „Be¬

obachters"
, in welchem unter Hinweis auf eine Aus¬

lassung des socialdemokratischen „Volksfreund " zum
Schlüsse bemerkt wurde : ,

„Im übrigen wird es gut sein , wenn die Leser des „Be¬
obachter " die hier abgedruckte Auslassung des „Volks¬
freund" gut aufbewahren.

"
Die „Konst . Ztg .

" sagt nun dazu : , m ,
„Das kann doch Wohl nur heißen, daß Pfarrer Wacker

Es gar nicht für ausgeschlossen hält , daß der Redakteur des
« ttlinger Centrumsblattes wirklich einmal seiner sozial¬
politischen Ueberzeugung folgt und ins sozialistische Lager
abschwenkt — als der radikalste Vertreter jener ultra -
montanen Demagogie, die unter Wackers Aegide so üppig
n>s Kraut schoß . Kurz, die Geschichte vom Zauberlehr¬
ling und seinem Meister, von dem sich Pfarrer Wacker nur
dadurch unterscheidet , daß er die von einem gelehrigen« chüler entfesselten Fluthen kaum mehr zu bändigen ver¬
mag."

Dieses auffallend verschiedene Urtheil zweier ganz
gleichgesinnter Blätter erklärt sich sehr einfach . Jedes
hat einen anderen Zweck im Auge . Deßwegen fällt
ledes ein anderes Urtheil . Eben deßwegen ist es auch
«ehr unnöthig , das Urtheil des einen oder des anderen
^ "Er

. Kritik zu unterziehen .
Zahrmgen , 1 . Sept . Die „Bad . Ldsztg .

" hat mir
En~ Emer Rede auf der Generalversammlung der
»^ tholiken Deutschlands eine ganze Reihe von kriti -

-oonierkungen gewidmet , aus denen man nichtbm guten Willen schließen kann, der Wahrheit° ' °
<̂ hre zu geben.

^ en Abschnitt meiner Darlegungen führte
lvas namentlich jetzt im zwanzigsten Jahr¬hundert von uns Katholiken für die kirchliche Autori -

^ werden müsse. Dabei betonte ich ein

n l ' kirchliche Autorität solle einwandfrei da-
Ikeyen : einwandfrei vor Allem in den Augen derer ,die treu zur Kirche halten wollen , aber auch in den
Augen derer , die „ draußerr stehen" , sofern sie sachlichnno objektiv zu urtheilen befähigt sind.2 . Die kirchliche Autorität solle unangefochten da -
Itehen von Seiten derer , die zur großen F a-
nii lieber Kirchegehörenundgehören
wollen .

Diese Einschränkung habe ich so präzis und so klarund deutlich geinacht, daß ein Mißverständniß nichtnuftonimen konnte . Bei der näheren Ausführung
dieses zweiten Punktes kam ich auf die Stellung der
lkniversitätsprofessoren und anderer katholischer Ge¬
lehrter zur Autorität der Kirche zu sprechen. Auch
wenn ich es nicht ausdrücklich gesagt hätte , daß nur
von den Vertretern der theologischen Wissenschaft ge¬
sagt würde , was ich sagte , hätte es Jedermann so ver¬
stehen nnissen . Und was ich sagte , war allgemein ge-
halten und sprach lediglich die Anschauung nnd Lehreder Kirche aus . Es läßt sich in die Worte zusammen¬
fassen:

Gelehrte der Theologie mögen Autoritäten sein,
die kirchliche Autorität repräsentiren sie aber nicht.
Diese repräsentirt der Bischof.

In Nummer 403 theilt die „Badische Landes¬
zeitung " Einiges mit , was ich des Näheren
darüber gesprochen haben soll. Der erste der von ihr
behaupteten Sätze spricht von „ Professoren an den
Universitäten und sonstigen Gelehrten , die im
Schooße der katholischen Kirche wan¬
deln "

. Trotzdem leitet sie mit den Worten ein :
„mit folgenden , den Heidelberger Pro -

fessoren gewidmeten Sätzen " .
In der neuesten Nummer tritt sie nun einen halben

Riickzug an . Sie behauptet , es seien „versehent¬
lich zwei Worte ausgelassen worden " und solle
heißen : t r , . ^ . . ,

„ mit folgenden , wohl auch den Seidel -
berger Professoren gewidmeten
Sätze n " .

Sie fügt daun bei :
„ Ilm nicht mißverstanden zu werden , hatten wir den

hier kurz gefaßten Gedanken ausführlicher darlegcn sollen ,
wie folgt : Seitdem die Heidelberger Professoren die Kloster -
adresse der Heidelberger Bürger unterschrieben und gemein¬
sam mit ihren Kollegen an den Grohhcrzog eine Adresse
gerichtet haben , ist Wacker auf die gelehrten Herren sehr
schleckst zu sprechen. Es ergibt sich das auch aus dem
Wortlaut des Wackcr'schen Passus , wie ihn der „ Beob .

"
wiedcrgibt."

Dieser „ Passus " ist nicht der „ W o r t l a u t " und
präsentirt sich auch nicht als solchen . Und wenn er
es wäre , so würde das nicht daraus folgen , was die

haben wir schwerlich auf unseren Tagen gehabt. Er ist —

^11, 3)oinftraBe 11 , wie der Generalsekretär der Gesell¬
schaft , Dr . H . CardaunS in Köln , Marzellenstraße 41 ,
entgegen.

Ans Wunsch werden Vertreter der Presse zugelassen
werden.

Von Montag, 6 . Oktober, Mittag« ab, wird im Sankt
Vincentiushanse ein Annielde - und Auskunftsbureau ge¬
öffnet sein , in welchem die verschiedenen Karten ausgc-
gebcn werden , und in welchem Anmeldungen neuer Mit¬
glieder und Theilnehmcr erfolgen können.

Für die Beschaffung von Wohnungen von Mitgliedern
der Gesellschaft wird thunlichst Sorge getragen . Dies¬
bezügliche Amneldungen wolle nian an Herrn Kaufmann
Oskar Josef Kaiser in Breslau, Altbüsserstr. 29, richten
Sonstige Anfragen ist Herr Oberlehrer Dr . Wagner inBreslau, Breitestraße 40, zu beantworten bereit.— Düsseldorfer Ausstellung. Das Loos der AuS-
stellungslotterie Rr. 1000001 , auf das eine Prämie von1000 Mark gesetzt war, wurde am Freitag Abend aus-
gcgeben und auch alsbald verkauft. Der Käufer wareni iiingcr Landlvirth ans Büdesheim bei Bingen Die1000 Mark wurden ihm auf der Hauptkasse sofort baar
ausbezahlt.

— Verschiedenes . Das Werk des Herzogs der Ab¬ruzzen über seine Polarreise soll im November
erscheinen . Der Herzog widmet da? Buch der Königin -

ciltter von Italien. — Wie aus Sulden gemeldet wird,
if 'Ä Qm 26 . August die Hochtouristin Frau Rosa
Üb» aus Wien als erste Dame den Ortler
Hans 4 eÄr ltarat- '

.uarschirte mit den Führern
10 Min D„ ^'"6era und Friedrich Rcinstadler um 1 Uhr
in die Wän̂ üon

c
bct Beckmaiinhütte ab ; der Einstieg

Ankunft aus um 2 Uhr 40 Min . früh, die
also in um 9 Uhr 55 Min . Vorm.,
unter sehr

'
aün»k

^ Marschzeit . Die Tour vollzog sich
d-s Ächm "

« ? -» A-rWmilst » , _ « us d-r LMi

Zwecken zu dienen bestimmt ist.
meteorologischen

-Universitätsprofefforl (Stürmischer Beifall .) Mochten
wir nur immer katholische Professoren und sonstige Gelehr¬
ten an den Universitäten haben, die von solchen Gedanken
erfüllt sind , wie der Vorredner sie geschildert hat . ( Beifall .)
Sie sind Autoritäten , große Autoritäten , aber sie werden
niemals die Autorität gewinnen wie unsere kirchlichen Au¬
toritäten ; da bleiben unsere Führer , unsere Autoritäten ,
unsere Bischöfe. ( Lebhafter Beifall .) Gelehrte wie Laren
müssen sich der kirchlichen Autorität beugen. (Beifall .)
Das ist rn unseren Tagen mehr denn je nöthig . Wenn die
Söhne der Kirche gegen die kirchlichen Autoritäten käm¬
pfen , was soll icki dann von einem Außenstehenden , von
einem Minister oder minderen Diener des Staates er¬
warten ? ( Beifall .)

"
Die „Bad . Ldsztg .

" sagt dann zum Schlüsse : _
„ Man behält den Eindruck , daß diese, in erster Linie

den Ehrhard . F . X . Kraus u . s. w . gewidmeten Sätze, zu¬
gleich der seit dem Heidelberger Protest in Wacker leben¬
den Antipathie gegen die Hochschullehrer im Allgemeinen
Ausdruck geben solltenI"

Diesen „ Eindruck " „behält " nur der , welcher
ihn durchaus haben will . Es ist mir auch nicht der
leiseste Gedanke an Heidelberger oder andere Pro -
fessoren vorgeschwebt, die nicht zu den katholischen
Theologieprofessoren gehören . Was ich sagte , hätte
gar keinen Sinn gehabt , wenn ich solche Kreise im
Auge gehabt hätte . Dd . W .

Meine badische Chronik»
A Karlsruhe , 1 . September . Der „Staatsanzeiger"

veröffentlicht folgende Veränderungen der Besetzung der
Stellen der Vorsitzenden der Schiedsgerichte für Arbeiter¬
versicherung. Beim Schiedsgericht Konstanz : An Stelle de«
Geh . OberregierungsrathS Freiherr» von Bodman wurde
Geh . RcgierungSrath Gab dum zum Vorsitzenden und Geh .
Regierungsrath Dr . GrooS , sowie Amtmann Dr . Pfaff
i„ Konstanz zu Stellvertretern ernannt. Beim Schiedsgericht
Mannheim: An Stelle des Oberamtmannes Dr . Strauß
wurde Amtmann Frech zum 1 . stellvertretenden Vorsitzenden

^ Mannheim , 1 . Sept . Der ehemalige Verleger des
Mannheimer Generalanzeiger", Verfasser des Schauspiels"
Das Recht", Dr . Herrmaon HaaS , ist gestern auf seinem

Gute Ebenhausen gestorben. _ .
O Mannheim , 1 . Sept . Gestern Abend wurde ern

noch unbekannter Mann, als er von einem in voller Fahrt
befindlichen elektrischen Straßenbahnwagen über die Straße
springen wollte , von letzterem erfaßt ""d so imgliicklich auf
den Boden geschlendett, da« er einen Schadeibruch erlitt
und bewußtlos liegen blieb . Mittelst Sanitätswagens m
das allgemeine Krankenhaus hier verbracht , ^ " starb er
bald nach seiner Einlieferung, ohne daS Bewiißtseln wieder
erlangt zu haben . - Am Abend des 31 . August wurde
unterhalb der Friedrichsbrücke dieLeiche desiemgen Mannes,
der , wie gemeldet, in den Neckar geworfen worden fem soll ,
geländet und in die Leichenhalle auf dem Fnedhof hier
verbracht und ist als die des Taglöhncrs Franz S t t t i n g e r
' icr anerkannt. — Bei der unteren Nachcnüberfahrt wurde
. eute früh 6 Uhr im Neckar die Leiche eines unbekannten
Mannes geländet . — Ein Fabrikarbeiter aus MuSbach
stürzte vorgestern Nachmittag in selbstmörderischer Absicht
unterhalb der Arnheiter'schcn Ueberfahrtsstcüe Rheinvorland
auS in denRhein , wurde aber von Schiffern geländet .
Beweggrund der Thal soll Eifersucht sein .

A Kadelburg , 1 . Sept . Begreifliche Aufregung herrscht
tn unserem Orte, der zur Zeit mit der vollständigen
7 . Kompagnie und einem Zuge der 6 . Kompagnie des
5. Badischen Infanterie - Regiments Nr . 113 aus
Freiburg belegt ist. Am Samstag Nachmittag 4 Uhr
badete nämlich eine Anzahl Soldaten der 7 . Kompagnie im
Rhein , wobei der Musketier Stieg eie , der aus der Nähe
von Pforzheim stammt, wohl in Folge eines Schlag-
anfalleS , ertrank . Der beim Baden die Aufsicht
führende Sergeant Henrich von Tannenkirch erschoß
sich kurz daraus in einem Zimmer der Postagentur mit
einem Dienstgewehr , vermuthlich aus Furcht vor Strafe .
Die Leiche Stiegele's wurde gestern Nachmittag an der
UnglückSstättc geländet . Die Großh. Staatsanwaltschaft und
der Großh. Bezirksarzt von Waldshut nahmen im Laufe des
Nachmittags den Thatbestand auf.

■4 - Zell i. W , 1 . Sept . Bei dem Bildhauer B c t h m a n u
hier wurde im Aufträge des Großhcrzogs für die bei
dem Brande in Blauen verunglückte Familie Wetzel ein
steinernes Grabkrruz bestellt.

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Sept.

( ! ) Herr Chefredakteur Meyer ist gestern nach vier-
wöchentlichem Aufenthalt im Krankenhaus wieder in feine
Wohnung zurückgekehrt. Wir freuen uns, mittheilen zu
können, daß die Folge,, der nicht ungefährlichen Operation
bis jetzt glücklich uberstanden find und die Genesung günstige
Fortschritte macht.

* Wer hat gelogen ? Wir haben in unserer Nummer
vom letzten Sonnrag eine von den vielen unehrlichen Ma¬
ckstnationen des „Bolksfreund" aufgcdeckt und nachgclvie -
sen, daß er die Begriffe direkt auf den Kopf gestellt hat,
in dem er aus der Annahme eines Antrages für den¬
jenigen, der den Antrag eingebracht hatte (Arbeitersekre¬
tär EüeSberts) eine Niederlage konstruirte. Die da¬
mit bekundete Dreistigkeit treibt der „Volksfreund" heute
auf die Spitze , indem er ttotz unserer Feststellungen auf
seiner ursprünglichen Behauptung stehen bleibt und unS
„ jesuitische Spitzfindigkeit und Verstellungskunst" andichtet.
Die Niederlage soll darin bestehen, daß dem Antrag be¬
treffs Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein Zusatz ange¬
hängt wurde, gegen welchen GieSberts einige Bedenken
geäußert hatte . Diese Bedenken waren aber nur formeller
Natur ; materiell sei er mit dem Zusatz eiiwerstanden, soerklärte Giesberts ausdrücklich , nur formell halte er ihn
nicht für angebracht. Wir haben den Zusatzantrag bereits
mitgctheilt ; er verlangt , daß der Landwirthschaft aufge-
holfcn werden solle, damit nicht die ländlichen Arbeiter
gezwungen seien , sich der Industrie zuzuwenden und da¬
durch der A r b e i t s I o s i g k e i t in den StädtenVor -
schub zu leisten . Dient dieser Antrag nicht ebenso
sehr den Interessen des Arbeiterstandes wie denen der
Landwirthschaft? GieSberts hat dies ringesehen und sichim Prinzip damit einverstanden erklärt . Wo ist also die
Niederlage? Aber der „Volksfreund" hat noch etwas ent¬
deckt, woraus sich schließlich doch eine Niederlage für Gies¬berts drechseln lassen könnte . Einer von den Aufpassern,die sich im Schtveihe ihres Angesichts abgemüht haben, cm
dem so glänzend verlaufenen Katholikentag etwas von
ihrer eigenen Armseligkeit aufzustöbern, will nämlich ge¬hört haben, daß im Ausschuß für soziale Fragen von
„ droschkenfahrenden Saisonarbeitern " gesprochen worden
sei, was GieSberts veranlaßt habe, „gegen eine solche Be¬
handlung der Arbeiter zu protestiren"

. Nun , so viel unsbekannt, war es dem Arbeitersekretär ein Leichtes , jenes
unbedachte Wort auf seine Haltlosigkeit zurückzusührcn , und
er hat es gethau unter Zustimmung der ganzen Versamm¬
lung . Wo ist also die Niederlage? fragen wir nochmals.
Doch der „Volksfreund" läßt sich nicht irre machen in
seinem blinden Eifer , und triumphirend verkündet er :

„ Daß sein Protest keinen Erfolg hatte und eine wei¬
tere Diskussion den Arbeiterbertretern unmöglich ge
macht wurde, bedeutet für Giesberts eine NiederlageDaran ändern die stümperhaften Versuche jesuitischer
Sophistik gar nichts .

"
Eitel Hunibug ist es , was da der „Volksfreund" vom

Umnöglich - machen der Diskussion erzählt . Hat er doch
selbst vor einigen Tagen wortwörtlich geschrieben über ganz
dasselbe Vorkommniß:

„ Nachdem sich eben erst die beiden Gewerkschaftsführer
Giesberts -M . - Gladbach und Brust-Altenessen über die

zu dem Thema Arbeitslosigkeit vorliegenden Anträge
m die Haare gerathen waren . . .

"
Also gestern läßt man sie einander in die Haare ge¬

rathen bei der Diskussion, und heute wird keck behauptet,
es habe gar keine Diskussion stattgefunden, das Wort sei
ihnen entzogen worden. Das ist sozialdemokratsiche Wahr
heitsliebel Wie Sie sehen, verehrter Kollege vom „Volks
freund"

, könnte auch der geriebenste Jesuit auf dem Ge
tuet der „Spitzfindigkeit und Verdrehungskunst" noch Vie
les von Ihnen lernen .

Dies wäre das Kapitel von der „Niederlage"
; das an¬

dere betrifft die „bemerkenswerthe Episode "
, in welcher

bekanntlich der bayerische Abg . Heim eine Rolle spielte.
Nachdem wir den „Bolksfreund" darauf aufmerksam ge¬
macht , daß es sich hierbei höchstens um einen Jrrthum
seitens des Abg , Heim, nicht aber um ein „Aufiehen er¬
regendes Vorkommniß" handeln konnte , spricht er von „je¬
suitisch kniffiger Kampfesweise des „Beob .

" und geräth
dabei arg in die Hitze. Man hatte eben auf sozialdemo¬
kratischer Seite sicher darauf gehofft , daß die Gegensätze
zwischen Industrie und Landwirthschaft, an welchen bisher
alle Agitationskünste der Sozialdemokraten zu Schanden
geworden sind und die ihrem weiteren Vordringen auf den,
platten Lande ein energisches „Halt " entegegenrufen, auf
dem Mannheimer Katholikentag zu einem Konflikt führen
würden. Weil aber dieser Konflikt ausgeblieben ist , und
auch hier wieder die Devise „Für Wahrheit , Freiheit und
Gerechtigkeit " in ihrem vollen Umfang bethätigt
wurde, daher jenes blindwüthige Schimpfen auf die
„Mannheimer Komödie "

, die „Centrumsparade "
, die

„Kaplanokratie" und die von ihr „geleithammelten" Ar¬
beiter — hinc illae lacrimae !

„Der „Beobachter " lügt also den katholischen Ar¬
beitern einfach etwas vor, um sie über den wirklichen
Sachverhalt zu täuschen . Das gehört offenbar zu der
auf der Centrumsparade so hochgepriesenen „katholischen
Moral " ,

schreibt der „Volksfreund"
, weiß aber für diese Anschuldig¬

ungen keinen andern Beweis zu erbringen als den ten¬
denziös gefärbten und entstellten Bericht des Berliner
„Vorwärts "

, eines Blattes , das in punkto Wahrhaffigkeit
auf derselben Stufe steht wie das hiesige sozialdemokra¬
tische Organ . Wir sind nun in der Lage, jene „bemcttcns-
werthe Episode " sammt ihrer Vorgeschichte, der sog. „Nie¬
derlage"

, nach der Schilderung eines Augenzeugen
wiederzugeben ; derselbe erzählt den Vorgang im „Pfälz .
Boten" folgendermaßen:

„In der vorbereitenden Sektton hatte man den Be¬
schluß gefaßt, den die Vertreter der Arbeiter bekämpft
und die Vertreter der Bauern befürwortet hatten , daß
die Resolution, welche für die Landwirthschaft höheren
Zollfchntz forderte, wegen der Verhandlungen im Reichs¬
tage wegfallen, dagegen bei der Arbeitslofen-Resolu-
tio» ein Zusatz angcfügt werden solle, welcher betonte,
Wanderung vom Lande Zusammenhänge,
daß die Noch der Arbeitslosen in den Städten mit der

Das hatte der Vorsitzende der Sektion in der ge¬
schloffenen Generalversammlung vorgctragen , als HerrGiesberts , Arbeitersekretär in Gladbach, auftrat und
seinen Bedenken gegen den genannten Zusatz Ausdruck
verlieh. Herr Dr . Stefinger vom rheinischen Bauern¬
verein sprach sein Erstaunen darüber aus , daß die ganzeals beschlosien und erledigt angesehene Sache hier noch¬
mals ausgegraben werde . Somit wäre Alles glatt in
Ordnung gewesen , denn von Giesberts weiß Jeder , daß
er ein gerechter nnd loyaler Mann ist. Als aber dann
weiter noch der Arbeitersekretär Brust aus Esten das
Wort verlangte , da entstand für die anwesenden Ver¬
treter der Landwirthschaft die Frage , ob man die Debatte
noch weiter ausspinnen soll« . Herr Dr . Heim, als ge¬borener Vertreter der Bauern , besprach sich mit Herrn
Karl Bachem und Anderen über diesen Punkt ; man
einigte sich sogleich, daß man das Weitere davon ab-
hängen tasten wolle , was Brust vorbringe ; da die Rede
des Herrn Brust eine Erwiderung nicht erheischte , so
unterblieb eine Zum-Worte-Meldung deL Herrn Dr .
Heim. Es hatte sich auch sonst Niemand zum Wort ge¬meldet und Herr Dr . Sibcn hat die Verhandlung nichtquasi gewaltsain geschloffen, wie die „Franks. Qtg. “ be¬hauptet.

Die Herren Giesberts und Brust sind sich nicht in die
Haare gerathen ; sie vertraten beide denselben Stand¬
punkt. Brust und Heim wollten nicht den Antrag über
Zollschuh wieder einbringen . Herr Dr . Heim war auch
keineswegs auf 's Höchste erregt ; er ist nicht von mehreren
Vorstandsmitgliedern aus dem Saale hinausgeleitct
worden, sondern er ging ganz allein fort , indeni er zum
Schreiber dieses sagte : „So , jetzt geh ich frühstücken .

"
Der Vorgang kann ganz gut allgemein bemerkt wor¬

den sein, denn eine ganze Anzahl von Journalisten und
anderen Herren umstanden die Betheiligten . Aber von
einem „Aufsehen " haben wir und Wohl viele Andere
nichts wahrgenommen.

"
Man vergleiche diese Schilderung mit dem , was der

„Volksfreund" vom Hörensagen darüber geschrieben . Wer
hat nun gelogen ?

Wenn doch die sozialdemokratischen Blätter , die so raschmit dem Vorwurf der „Lüge" um sich werfen, nur ein
Quentchen von der katholischen Moral und die „ jesuitische
Spitzfindigkeit" in ihrem vollen Umfang sich aneignen woll¬
ten , es könnte ihnen nur zum Vortheil gereichen und ihre
Physiognomie würde bald einen weniger abstoßenden
Charakter annchmen.

Jubiliiums -KunstauSstellung . Für die Besucherder JubilänmS - KunstauSstellung in Karlsruhe wird Fahr .
Preisermäßigung in der Weise verwilligt, daß die ein¬
fachen PersonenzugSfahrkarte» nach Karlsruhe, die währendder Ausstellungsdauer jeweils Mittwochs auf badischenStationen gelöst werden , innerhalb dreier Tage — den
Losungstag mitaercchnet - zur Rückfahrt in Personenzügen
benutzt werden dürfen, sofern die Fahrkarten in der Ans¬
stellung abgestempelt werden . Die Benützung von Schnell¬
zügen ist gegen die Zulösung von Schnellzugszuschlagskarten

>e für Hin - und Rückfahrt besonders — gestattet .£ Kaiserpanorama . Eine der schönsten und reichstenStädte nicht blo8 der neuen , sondern vielleicht der ganzenWelt ist New - York, die Hauptstadt des gleichnamigen Staates .Wer besuchen diese interessante Handelsstadt von den Sestelndes Kaiser Panoramas aus und erreichen die Uppcr-Bayauf dem prächtigen Lloyddampfer „Lahn" . Imposant zeigt
sich uns der schiffreiche Hafen , im Vordergrund sind die
Freiheitsinsel, sogenannt , weil auf ihr das weniger schöne ,als kolossale Standbild der Liberias, hoch in der Rechten
die Schale mit dem Leuchtfeuer, welches die ftanzösische Re¬
publik der Stadt zum Geschenk gemacht hat, fich mächtig in
die Lust erhebt . Von der Lloydhalle aus , wo der Dampfer
angelegt hat, dringen wir in den Riesenverkehr des Straßen
gcwirrs ein ; wohin der Blick sich wendet , Wunder der
Technik, gewaltige Bauwerke , Objekte, welche an Riesigkeit
der Conception und an Kühnheit der Ausführung allem
Achnlichen in der alten Welt spotten — seien cS hier die
himmelanstrebenden Wohnhäuser —, die Wolkenkratzer, wie
sie der Volkswitz getauft hat, seien eS die Hochbahnen , welche
durchweg auf Säulen über dem Verkehr der Straße , als
besondere Verkehrsadern die entferntesten Stadttheilc niit
einander verbinden , sei eS jene großartige Eisenbrücke, welche
New -Uork mit Brooklyn verbindet , auf eine Länge von
1052 Meter, bei einer mittleren Oeffnung , w - lche nahezu
allein einen halben Kilometer mißt und dazu über 40 Meter
über dem East River. — So ist die im Augenblick vom
Kaiserpanorama zur Schau gebotene Serie eine der
interessantesten , die man sehen kann, und deshalb ins¬
besondere unserer Jugend zur Kenntnißnahme wärmstens
zu empfehlen .

ch Verhütetes Unglück auf der Bahnstrecke. Ein
uhrmann aus Durlach versuchte gestern Mittag 12 Uhr mit

einem mit zwei Pferden bespannten Lastfuhrwerk von der
Rheinstraße kommend noch den Daxlander Bahnübergang
zu passircn, obgleich er sah, daß die Barricie , uni sich

schließen, schon hernntersank. Der Wagen wurde infolge
besten von der Schranke erfaßt und zum Stehen gebracht.
Ein herankommender Rangierzug und ein Güterzug mußten
angehalten werden bis das Fuhrwerk vom Geleise entfernt
war. Ein Unfall hat sich durch den Zwischenfall nicht er-
« gnet . _

Neueste Nachrichten .
Berlin , 1 . Sept . Gegen den Redakteur des

polnischen Blattes „Wrobel " wurde wegen Auf¬
reizung zu Gewaltthätigkeiten die Anklage
erhoben . Die Strafthat soll durch Verbreitung des
kürzlich beschlagnahmten Sokol-LiederbucheS begangen
worden sein.

Berlin , 1 . Sept. Während der Anwesenheit des
Königs von Italien hat der Kaiser demselben die
zur Ausführung bestimmten Entwürfe zum Goethe-
Denkmal für Rom vorgelegt. Die Entwürfe haben
die völlige Billigung deS König» Viktor Emanuel
gefunden .

Berlin , 1 . Sept. Anläßlich der Anwesenheit deS
Königs von Italien ist dem Polizeipräsidentenvon Windheim daS Groß - Offizierkreuz mit
dem Stern des Ordens der italienischen Krone
verliehen worden .

Darmstadt , 1 . Sept . Der Großherzog begab
sich gestern Abend zum Besuche der Ausstellung nach
Düsseldorf und später nach Krupp 'S Villa Hügel bei Essen.

Stratzburg , 1 . Sept. Der Gemeinderath von Mül¬
hausen wählte heute Nachmittag einstimmig den Regie«
runqSrath Kayfer vou Kolmar zum Bürgermeister.

München , 1 . Sept. Prinz Ludwig ist heute Abend
nach Berlin abgereist.

Bern , 31 . Slug . Bet den an Stelle von kasstrten
Wahlen vorgenommenen Neuwahlen für den Kantons¬
rath Außersihl -Zürich wurden sämmtliche 27 socialdemo¬
kratische Kandidaten mit 5500 bis 6300 Sttnimen ge¬
wählt. Die anderen Kandidaten brachten es auf höch¬
stens 3500 Stimmen . Die Socialdemokraten feiern den
Sieg durch einen Umzug .

Bitdapest, 1 . Sept. Nach einer Meldung der
„Frkf . Ztg. " ist in aristokratischen Kreisen eine Agitation
im Zuge zu dem Zwecke, einen Theil der aus Frank¬reich auswandernden Frauen - Lehrorden in
Ungarn anzusiedeln . Es ist eine Bewegung zur
Errichtung von Kinderbewahranstalten eingelcitet ,an deren Spitze die franzöfischen Nonnen kommen sollen.Paris , 1 . Sept. „Librc Parole" verfichcrt , daß
zwischen dem Marineminister und dem Kriegs¬
minister ein Duell stattzufinden drohte , durch das
Dazwischentreten des Präsidenten Loudet aber
vereitelt worden ist.

Paris » 2 . Sept. General CoustiS de la Niviere ,
Kommandant der 43 . Bngade , wird diesen Freitag im
Kriegsgericht gegen Oberstleutnant St . N « mis ,
wegen dessen Gehorsamsverweigerung bei Aus-
führnng eines Befehls zur Durchführung deS Gesetzes
bctt . die Schlicßnng der KvngregationSschulcn
in Nancy präsidiren . ES sind 5 Zeugen geladen

Haag , 2. Sept . Pttnz Heinrich der Nieder¬lande begibt sich heute zum Kurgebrauch nach Aachen .
Sport .

Baden -Bad e n , 31 . Aug.
Fünfter Tag .

1 . Chamant -R ennen . Union-Klub-Preis : 4000
Mark. Dem zweiten Pferde werden 1000 Mark, dem drit¬
ten 700 Mark, dem vierten 300 Mark aus den Einsätzenund Reugeld gewährleistet. Entfernung 1000 Meter (zweij .B -chn ) . Es liefen vier Pferde , des Herrn Weinberg F .-H.
„Karl XII . " 1 .. deS Herrn H . Manstc br . St . „Maziirta "
2., des Frhr ». Ed. v . Oppenheim F .- H . „Vishuii" 8., mit 3bis 4 Längen gewonnen, 2 Längen weiter zurück der dritte.Tot . 48 : 1» Mk. . Platz 46 : 20 Mk.2. Prinz H e r m a n n von Sachse »-W eimar -M e ni o r i a I . Preis 16 000 Mark . Dem zweiten Pferdewerde » 2000 Mk., den, dritte » Pferde 1000 Mk ., dem vier¬ten 500 Mark grlvährlcistet. Entfernung 2000 Meter . AmStart erschienen drei Pferde . Des Herrn Weinberg H ..
„Prinz Hamlet " 1 ., des Herrn Dr . Lemcke d .-dr . St .
„Draga " 2 .. des Major v . Goßlcr F . -H . „Manhattan " 3.Mit zwei Längen gewonnen, 1 *6 Länge weiter zurück der
dritte . Tot . 27 : 10 Mk.

3 . K i n p s e m r e n n e n . Gewöhnlick )« Prcishöh «
10 000 Mark. Hiervon 8000 Mk. dem Sieger , 1000 Mk.
dem zweiten, 600 Mk. dem dritten und 400 Mk. dem vierten
Pferde . Entfernung 1200 Meter ( zweij . Bahn ) . Am
Start erschienen vier Pferde . Des Grafen B . Bninski
F .-St . „Eccola" 1 . , des königl . württemb . Privatgestüts
Weil F .-H . „LiebeSritter" 2 ., des Herrn I . Kühn br. H.
„Trojaner " 8. , des Herrn B . Naunmnn F .-H. „Altgold"
4. Mit 2 Längen gewonnen, 3 Längen weiter zurück der
dritte . Tot . 15 : 10 Mk . . Platz 20 . 20 : 20 Btt.

4 . Abschied s-H a n d i c a p . Preis 4000 Matt . Deal
zweiten Pferde werden 1000 Mark, dem dritten 700 Matt ,
dem vietten 400 Mark, dem fünften 250 Matt gewährleistet.
Enffernung 1200 Meter (zweij. Bahn) . Es liefen sechs
Pferde . Des Lts . Graf Orssich br . H . „Dacapo"

(österr. )
1 ., des Herrn Pappen F .-H . „Mandarin " 2 ., des Herrn v .
Wedeineyer F .-H . „Marschall" 3. Mit % Längen sicher
gewonnen. Längen weiter zurück der dtttte . Der
französische Vertreter „Ruhter " warf zuerst Robert und
dann Cherval ab (vor dem Starten ) und brach weg .
Tot . 30 : 10 Mk. . Platz 24 , 26. 22 : 20 Mk.

6 . Große Badener Handicap - Steeple -
Chase . Gewährleistete Preishöhe 25 000 Matt . Hier¬
von 20 000 Mark dem Sieger , 3000 Mark dem zweiten,
1200 Mark dem dritten , 800 Matt dem vietten Pferde . Ent¬
fernung rund 6000 Meter . Es liefen 13 Pferde . Des Mr.
White F .-St . „Da konimt sic "

(österr. ) 1 ., der Madame
Ricotti br. H . „Grattn "

( franz .) 2 ., des Herr » H . Ander¬
sen Sch .-W . „Sportsmann " 3., des Mons. E. Bonchs br.
St . „ K arapatte " 4., deS Herrn H . Mansie br . H . „Sieg¬
wart " 5 . Gestürzt sind „Löwe ", „Falerne " , „Risk" und
„ Assure"

; angehalten wurden „Ecureuil " , „Scotch Moor"
und „Old Chape II .

" Mit drei Längen gewonnen. Bier
Längen weiter zurück die dritte , weitere halbe Länge die
4 . Tot . 32 : 10 Mk.. Platz 32. 38. 54 : M Mk.

6. Fremersber g-H ü r d e n-H a n d i c a p . Ge¬
währleistete Preishöhe 8000 Matt . Hiewon 6000 Mark
dem Sieger , 1200 Mark dem zweiten, 800 Mark dem drit¬
ten Pferde . Enffernung rund 3000 Meter . Am Start er¬
schienen 6 Pferde . Des Mons. E . Fischoff dbr. H . „Ma -
nuscrit" (franz . ) 1 ., deS Mr . White br. St . „Couleur"
( österr. ) 2 ., des Herrn H . Manske br . H . „Crispi " 3. Mit
2 Längen gewönnet : . Weitere drei Längen zurück der
Dritte . An der Kapcllenseitekam „Lundi" mit „Birghan "
zu Fall und mußte das Rennen ausgeben. Tot . 18 : 10 Mk.,
Platz 20, 20 : 20 Mk._ _

Danksagung.
Für daS junge Ehepaar in Philippsburg , das durch

Vrandbe.schädigung gelitten hat, find bei der Unterzcrchnrten

Von
'^

Herrn Landgettchtsrath I . Brettner in Philipps¬
burg 10 Mark.

Fu
sei >

Expedition deS „Badischen Beobachter »" .

Egg " Der heutigen Nummer unseres BlatteS liegt ein
Prospekt der Firma Carl Heiutze i« Berlin bei , betreffend

. dritte KönigSberger Geldlotterie, worauf wir nufere wrrthen
iÜLeser aufmettsam machen.



Handel und Verkehr.
Karlsruhe, 30 . Aug. Viehmarkt. Zufuhr 1142 Stück.

Ochsen 17, Bullen (Farren ) 38, Färsen (Rinder ) 104, Kühe
54 , Kälber 340 , Schafe 0 , Schweine 589 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige,
aisgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 70 —74 , junge , fleischige , nicht auSgemästete und ältere
auSgemästete Ochsen 67 — 69 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 65—66 ; für vollfleischige Bullen höchsten
SchlachtwertheS 59 —64 , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 57—58, gering genährte 55—56, für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht¬
werthes 69 —72 ; für vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—65, ältere auSgemästete
Kühe uud wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 53—67 , mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
52 —58 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 48—51 ;
für feinste Mast -(Bollm .-Mast ) und beste Saugkälber 83 —90,mittlere Mast - und gute Saugkälber 80— 82, geringe Saug¬
kälber 79 — 80 ; ältere , gering genährte Fresser 00 - 00 ;
für jüngere Masthammel 00 —00 ; für vollfleischige Schweineder feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 67—70 fleischige 65— 66, gering entwickelte
63— 64 , Sauen und Eber 50—60 Mark . Tendenz lebhaft .— Schlachthof . In der Woche vom 25 . Augustbis 30 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet1200 Stück Vieh und zwar : 231 Stück Großvieh (25 Ochsen,117 Rinder , 36 Kühe, 53 Farren ), 393 Kälber , 549 Schweine ,21 Hammel , 0 Ziege , 0 Kitzlein 6 Pferde . 11 624 Kilo Fleisch

wurde « außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Mannheim, 1 . Seht . (Effekte n - Vörse). Die
heutige Börse zeigte bei geringen Umsätzen entschieden bcffere
Haltung . Von Bankaktien waren gefragt : Pfälz . Hyp .
Bank zu 182.70 PCt . und Rhein . Hyp . Bank zu 183 .25 PCt .
Von Brauerei -Aktien notirten höher : Durlachrr Hof 226 G .,
Eichbaum 179 .75 bez . Auf den übrigen Gebieten verzeichnen
Kursveränderungen : Anilin -Aktien 413 G . (-s- 3 PCt .), Akt.
Gef . für chem. Industrie 116 .50 bez . und G ., Verein deutscher
Oelfabriken 118 G , 118 .30 B ., Zuckerfabrik Waghäusel -
Aktien 66 bez . (letztere ex. Dividende .)

Freiburg, 30 . Aug . Aus dem heutigen Schweine-
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 18 Läufer und
848 Ferkel , wovon 10 Läufer zu 35 — 50 Mk. per Stück
und 799 Ferkel zu 8— 24 Mk. per Stück verkauft wurden .

Straßburg, 1 . Sept . Auf dem heutigen Schlachtvieh-
markt wurden verkauft : 98 Ochsen 126—144, 00 Ochsen¬
viertel — .—, 224 Kühe 96 —132, 22 Kuhviertel 94 - 128,42 Stiere 118—122, 00 Stierviertel 00—00, 92 lebende
Schweine 136— 142, 3 geschlachtete Schweine 136 —000,24 lebende Hammel 128 — 148, 0 geschl. Hammel 000 —000 ,22 lebende Kälber 106- 176, 00 geschl . Kälber 000 - 000 M .
Alle» für 100 Kg.

Frankfurt a. M., 1 . Sept . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3 '/» % Baden in Gulden 100 .20 , 3 1/ » ° /o Baden in Mark
100 30 , 3' /, »/» do. —.—, 3 do. 1896 Pfälzer
Hypothekenb . 182 .70, Bad . Zuckerfabrik 66 .20 , Rordd . Lloyd
109 .90, Hamb . - Amerika 109 .60, Maschinenfabrik Gritzner
165 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 214 .—, Schuckert

94 .50, Oberrb . B . 115 .40 . WechselAmsterdam 168 .90 , London
20 .467 , Pari ? 81 .325 , Wien 85 .433, Jtal . 80 .925 , PrivatdiSk .
1' °/ .«

°/», »' /» »„ , Deutsche Reichsanl . 102.6t), 3°/« Dtsche.
ReichSanl . 92 .50 , 3' /» % Preutz . KonsolS ,402 .50, Oesterr .
Goldrente 103 .80 , Oesterr . Silberr . 102 .20, Oesterr . Lose von
1860153 .60,4 °/o Portug . 51 .50 , Deutsche Bank 210 .50, Badische
Bank 114 .90 Rheinische Kreditbank 142 .75, Rhein . Hypotheken¬
bank 183 .10 Oesterr . Länderb . 106 .—, Schweiz . Nordost— .—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 101 .40.

— Konstanz , 1 . Sept . Der Stadtgemeinde Konstanz
wurde die Genehmigung zur Ausgabe von 3 '/» PCt . Schuld¬
verschreibungen im Nennwerthe von 3 Mill . Mark ertheilt .
Es gelangen zur Ausgabe 1000 St . k 2000 , 675 ä. 1000,490 ä 500 , 400 k 200 Mark . Die Auszahlung der Zinsen
erfolgt auf 30 . Juni und 31 . Dezember . Das Anlehen ist
seitens der Gläubiger unkündbar und wird vom Jahre 1912
ab innerhalb 50 Jahren nach Maßgabe des Tilgungsplans
zurückgezahlt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 30 . August . Wolfgang Richter von

Breslau , Oberleutnant allda , mit Eleonore Roehl von
Sprottau . — Karl Hacker von Zaisenhaufen , Reserve-Heizer
hier , mit Anna Weber von Hüffenhardt . — Heinrich Thiel
von Walsdorf Geschäftsführer hier , mit Frieda Kipfer von
Eaux Vives . — Robert Webel von Wölchingen , Koch hier,
mit Emilie Rimmelin von Bruchsal . — HanS Holl von

hier , Kaufmann hier , mit Juliana Schwaninger von
Brette «.

Gehurten : 26 . August . Paul Richard , Vater Albert
Bopp , Kaufmann . — 28 . Aug . Hermann Heinrich , Vater
Johann Friedrich Hehn , Lackier. — 29 . August . Eugen
Gustav , Vater Wilhelm Schiatti , Lagerdicner . — 30 . Aug.
Emma Albine , Vater Karl Vetter , Bahnarbeiter . — Rosa
Emma , Vater Eduard Essig, Metallschleifer . — 31 . August.
Anna Luise Rosa, Vater August Bimmler , Schreiner¬
meister.

Todesfälle : 29 . Aug . Georg , alt 2 Monate 1 Tag ,
Vater Georg Schölch, Blechner u . Installateur . — 30 . Aug.
Rudolf , alt 3 Monate 26 Tage , Vater Ludwig Catoir ,
Maler und Tüncher . — Franz Lieb , Taglöhner , ledig , alt
26 Jahre . — 31 August . Anna , alt 2 Monote 10 Tage ,
Vater Rudolf Daum , Kutscher. — Barbara Elisabeth , alt
4 Monate 25 Tage , Vater HieronimuS Weick , Maurer . —
Theodor Hatz, Kaufmann , ein Wittwer , alt 47 Jahre . —
Sofie Oehl , Pivatiere , ledig , alt 71 Jahre .

Auswärtige Todesfälle.
Baden - Baden : August Schenk, Schneidermstr ., 57 I .

— Beckstein : Joseph « Mohr , Wittwe . — Faulenbach :
Johanna Schindler , geborene Riegelsberger , 74 I . —
Freiburg : Johann Lickert, Landwirth , 88 I . —
Hilzingen : Amalia Häberle , geb . Rictfchle, 72 I . —
KöntgSofen : Barbara Träger , geborene Müller . —
Offenburg : Nanette Sahl , Wittwe , 66 I . — Schopf¬
heim : Karl Friedrich Pfistner , Bezirksthierarzt , 60 I . -
Villtugen : Xaver Stefan , Küfermeister , 57 I .

wegen Platz¬
mangel einZu verkaufen

neues iSunbfleinkteti),
5,50 Meter hoch , mit Harmor -Crucifixiis ,
zu 550 Mark .
Jos . Baumeister, Sildhalur,

Karlsruhe, Karl -Wilhelmstraße 11 .

Hllushallungspkvfiouat der Eng - .
lischest MM «, Äschaffenburg , }

Obcrnauerftraße 12 . I
Gründliche Erlernung der feinern und !

bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten ,
Buchführung und aller Arten von Hand¬
arbeiten . Näheres im Prospekte .

, %'4‘ ^ ^

Statt jeder besonderen Anzeige .

Teerverkauf .
Unser TeererzeugniS in der Zeit vom

1 . Oktober 1902 bis 30 . September 1903 •
ist in Abteilungen, nicht unter 100Tonnen,s
zu verkaufen . Angebote sind unter An - '
erkennung unserer Verkaufsbedingungen, !
welche durch uns bezogen werden können,

'
bis 15 . September l . Js . bei uns etn-
zureichen.

Karlsruhe , den 1 . September 1902 .
rtädt. Gas - «ar HJafTertnerhe Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Nach kurzem Leiden verschied heute Vormittag unsere

liebe gute Tante , Schwägerin und Tante,

Fräulein Koste Acht)
wovon ich hiermit Freunden und Bekannten schmerzerfüllt
Kenntniß gebe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Hehl.

Karlsruhe, 31 . August 1902 .
Beerdigung : Dienstag den 2 . September , Nachmittags 4 Uhr .
TrauerhanS : Kaiserstraße 116.

| Hotel Btigmer , |
• Würzburg . S

Nutzer
Aarinstädter Schkoßfreiheits-
Geldloosen empfehle für nächste Zieh¬
ungen noch Bad . Invaliden , Geogen -
bacher , Rastatter und Frankfurter
ä 1 Mk., Königsbergcr ä 3 Mk., bei
Mehr mit Rabatt .

Carl Qötz ,
Bankgeschäft, Hebelstraße 11/15.

M
Karlsruhe , Eröprinxenstrasse 4.

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M . ]
und höher;

ganz hervorragend gediegene
nittelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 M . , |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung emiacherl
Hausmusik sehr geeignet — für |

450 bis 5 « 0 Al . in

pssartipr , uniertMener
Auswahl.

C7

<y

Eheringe,Pathen - ,Hochzeits¬
und Gelegenheits -

Geschenke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .
M . Frieflericli& Cie . , Hofjweüere,Karlsruhe , Kalserstrasae 92 ,Bruchsal , Kalserstrasae 32.

Die September -Ausgabe
von

uttenck s Modenblatt
enthält die neuesten Modelle für Damen , Mädchen
und Kinder und werden Probeblätter unentgeltlich
abgegeben bei

Heörüder Wikinger,
Großherzogl. Hoflikseraulk «,

ISS Kaiserstraße ISS .

Die Inhaber vonLoosen
der

DamMer Hchloßstchkils- Lotterie
werden nochmals gebeten, ihre Loose zur zweiten Klasse bis zum

5 September
bei uns zu erneuern. Die Nummern werden «nr bis zn

diesem Tage ausbewahrt !
Expedition des „Badischen Beobachters“,

Karlsruhe , Adlerstraße 42«

Privatvorschule Hirschstraße 46
für Kinder von 6 bis 9 Jahren.

Segirrn des men Schuljahres am 11. September .
Prospekte und nähere Auskunft bei C. Vater .

Katholischer Mäntitfomin der (WM.
Heute , Mittwoch , den 3 . September , Abends 8' /, Uhr , im Ver¬

einslokal zur Kronenhalle :
Versammlung mit politischer Rundschau.

Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Borstand .

r

Koke -Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .

| Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen
ließen , können von neu Hinzntretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I, Kaiserallee 11, und Gaswerk II bei Gottesaue, sowie in
unserem Verkaufslokal für Gaskochapparate, Kaiser-Passage , Ecke
Akademiestraße , abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zugeschickt .

Die Preise find wesentlich billiger als im vorigen
Jahre .

Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im
Abonnement : zerkleinerte und gesiebte Koke für Zimmer¬

öfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
der Zentner SS Pfennig

Stückkoke . „ „ 85 „ab Gaswerk .
Außer Abonnementkostet der Zentner bis auf Weiteres 10 Pf . mehr.
Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vornrittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von */a4 bis 1/8 5 Uhr findet in beiden Fabriken der Klein¬
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu
Probefeuerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Geschäfts - Uebernahme.
Tit . hiesigem Publikum die ergebenste Anzeige, daß ich unter 'm

| $ eittigen das von Herrn H . Meyle seit Jahren betriebene

CigarrvllgesvIlSltKaiserstrasse 133
Ecke Kreuzstraße,

[ käuflich erworben habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine verehrte

Kundschaft streng reell und zur vollen Zufriedenheit zu bedienen .
| Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne

achtungsvoll
Albert Maier ,

Kaiserstratze 133 .

Waldstratze 83 ,
eine Treppe hoch , ist eine vollständig neu
hergerichtete Wohnung von 5 Zimmern ,
Küche, Veranda und sonstigem Zubehör
auf 1 . Oktober d . I . zu vermieten .

Näheres Rathaus , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 102.

Ziehungvom11.bis13 . Sept .1902
8 ta Königsberger

d -eld -Xaotterie
15 000 Geldgewinne : Mark

HOchstbstrag Im günstigsten Falle : M.

101
IPräm , 75 000 -
1 Gew . 25 000 -

10000 =
5 000

1 zo
1 ID
1 ra
1 in
8 ID

3 600
2 000
1000

A . Axtmaim , Friedr. Schäfer Nachf .,
Weinhandlung , Karlsruhe, Adlerstraße 35,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74 ,
- empfiehlt als Specialität : -

Selbstgebaute Kaiserstiihler und Markgräfler Weißweine,
Kaiserflnßker, Zeller und Affenthaler Ztothweme .

Proben gratis uud franko .
Telefon 1368 .

!
i
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i

Tanzlehv- Institut
von

Hermann Vollratla .
Uuterrichtslokale :

Cafe Nowack , Gastiuus zur Rose (Kaiserplatz ),und Gasthaus zum Hirsch (Mühlburg ).
Beginn der Tanzkurse : 22 . September .

Gefl . Anmeldungen nimmt entgegen
Hern . Vollrath , Tanzlehrer ,

Wohnung : Karlstr . 70II , uud Rheinstr . 34 b.
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Stadtgarten .
Morgen , den 3 . September , Nachmittags 4 Uhr :

Mittwochs Goncert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

Badischen kleiner - Bataillons Nr. 14 aus Kehl
unter Leitung des Kapellmeisters Herm Brost Vivrtvl.

. . . . l Abonnenten . 30 Pfg .ElNtNtt i Nichtabonnenten. 50 Pfg.
f Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 5 Pfg .
- Die Eintrittskarte » berechtigen »ur zum eiumaligea Eiutritt . -

WtF“ Bei ungünstigem Wetter fällt das Concert aus.

Abbruch.
Bei den Häusern Zähringer¬

straße 73 und 75 wird gutes
Baumaterial abgegeben : Ziegel,
Bauholz, verschied . Thüren, Pfosten,
starke Eisenthüren, Fenster, Fenster
mit Steingewände , Lambries, Schal¬
dielen, Parquetböden , eine eiserne
Wendeltreppe, ein Aufzug , ver¬
schiedene Oefen, Junker & Riih-
Füll- und Kachelöfen , Brennholz,
Staffeltritte, Mauer- undBacksteine,
Platten re.

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Auspülliem aller rt Möbel zu den
billigsten Preisen , sowie Tapezieren
von Zimmern, Aebrrnahme sanier Neu¬
bauten, iimarbtiltu von Jalousien und
Lieferung für gattje Neubauten bei
billigster Berechnung.

I Ii . Welcher ,Sattler und Tapezier ,
Schützenstraße 2.

Zu verkaufen
!Z-L Strickmaschine
bei Lina Elgg , Säckingen ,
Metzgcrgaffe 3.

l >oosoL3öI»rk , Porto n . Liste 30 kt . ,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

and alle besseren LoosgescMlte.
I .oose sind hier zu haben bei

Carl (üOtK , Hebelstrasso 11/15 .

Feinst« Thce-

Zwieback ,
Marke Sapin , beliebteste- Gebäck r»
Thee. Kaffee . Wein rc.

Muftcr. Earlon gegen Einsendung
»on 20 Pfg . in Marken.

Man verlange Preisliste *
Wiederverkaufer erhalteit Rabatt .

8chwarrwäläer
Zwiebackfabrik in Villingen.
_ _ (Schwarzwald.)_

BiST Jeden Mittwoch -

ta*£ Schlachttag.
Brauerei Wolf , Wcrderplch

Renes
Mer- Laiicrkraut,

Hochfein ,
vcr Pfunv 20 Pfg .

Wilh . Wiessner , MarimstraHed .

gtter Stellungsncht,verlange dst
^ ^ .PeutsoheVshsuzenposP Eßlingen -

flBinMädchen aus guterFamilie,weichet
VS - im Kleidermachcn, Bügeln u. Haus ^
haltungsarbeiten bewandert ist, wünsch '
als Zimmermädchen bei einer kalh . Herr¬
schaft in Dienst zu treten . Es wird mehl
auf gute Behandlung , als auf hohen Loh^
gesehen. Offerten beliebe man nntek
Ur . 175 in der Exped . d . Bl . cinznreichen.

Katholischer Männervereiv
Constantia.

Heute , Mittwoch , Bereius '
abend. Der Vorstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Thcil :

(i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssmr'

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Ku">

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , HanS - u«
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

RotutionS -Druck und Verlag der Aktien
gejellfchaft . Badenia " in KarlSruY-'

Adlerstraße 42.
Heinrich Vog el , Direktor .
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